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Feſchäſtsſtelle in Halle (Saale:
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zu holen, rgrößeren Erfolge eingebracht.
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ſüdlich der Scarpe ſteigerte ſich das Artilleriefeuer teilweiſe

Quentin wu

Gräben,
ſäubert.
11 Gefangene und ein Maſchinengewehr wurden eingebracht.

Stena.
Nacht zum 18. über den Ochri

die Patrouille ohne Verluſte zurück.

nunmehr gebildet iſt, übernimmt Garcia Prieto den Vorſitz,
Juan Alvarada das Auswärtige, General Aguilera den
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Auch der zweite Durchbruchsverſuch in der Champagne vereitelt

Der Krieg im Weſten
Berlin, 19. April. Nivellle erweiſt ſich noch rück

ichtsloſer im ſchonungsſloſen Einſatz und Opfern von
enſchenleben als Joffre. Aus allen Berichten unſerer
ampftruppen geht hervor, daß die Verluſte der Frau

er Dageweſene übertreffen. Unſere Führer und
ſind mit jedem Quadratmeter des Geländes völlig ver

mit ſeiner Artillerie gekommen iſt, unter mörderiſechs Feuer.
Beſonders ſchwer waren die Verluſte der Ruſſen, denen
rankreich die Ehre einräumte, an einem der ſchwerſten Ab

Auch der geſtrige Kampftag hat den Franzoſen keine
Das Reſultat dieſes Tages ſteht

ſchreiendem Mißverhältnis zu den gebrachten Opfern. Den
hlſchlag der großangelegten franzöſiſchen Operation an
r Aisne und in der weſtlichen Champagne ſucht der

durch wortreiche Aufbauſchung der
errungenen Einzelerfolge zu verſchleiern. An keiner einzigen
Stelle vermag er einen bedeutungsvollen Fortſchritt der Fran

Selbſt dem Laien wird ein Blick auf die
Karte deutlich machen, daß es ſich an keiner Stelle um mehr als
rein örtliche Erfolge handelt, die die Franzoſen teils in ſchweren
perluſtreichen Kämpfen, teils durch ein elaſtiſches Ausbiegen der
deutſchen Truppen zu erringen vermochten. Die von den
Franzoſen gemeldeten Gefangenenzahlenmüſſen an gezweifelt werden. Nördlich der Aisne und

Reims war das e äußerſt
Brimont wurden unter ſchweren Verluſten für den Gegner
abgeſchlagen. Bei der freiwilligen Aufgabe des vor unſerer
Stellung liegenden Waldes von Ville-au-Bois überließen wir

Jm Kampfgelände von Arra s

tätigkeit. auerLens erlitt der Gegner empfindliche Verluſt e.
keine Jnfanterie-Bei den fortdauernden Patrouillenkämpfen bei

Nördlich und

erheblich.
Bis zur Oiſe war das Artilleriefeuer ſchwächer. St.

von der feindlichen Artillerie abermals
ſchwer beſchoſſen, wobei das Rathaus und der
Börſenturm beſonders mitgenommen wurden. An ver-
ſchiedenen Stellen wurden feindliche Patrouillen durch wirkungs
volles Feuer zurückgejagt. Bei St. Quentin wurden feindliche

die dicht vor unſeren Stellungen lagen,
Der Gegner erlitt erhebliche

von uns ge-
Verluſte,.

Jn Mazedonien reger Artilleriekampf an der Croena
Eine Kavallerie-Offiziers-Patrouille ſetzte in der

a- Se e, landete zwiſchen den
feindlichen Linien und zerſtörte die dortigen Fernſprechleitungen.
Nach zweiſtündigem Aufenthalt und Handgranatenkampf kehrte

Das nene ſpaniſche Kabinett
Madrid, 19. April. Jn dem neuen Kabinett, das

Krieg und Santiago Alba die Finanzen.

ſozialiſtiſchen Partei in Petersburg
Petersburg, 18. April. (Petersburger Telegraphen

empfingen die Vertreter der franzöſiſchen und der eng
liſchen ſozialiſtiſchen Partei. Der engliſche
Arbeiternertreter hob hervor, daß der Sieg der Demokratie und
der Republik in Rußland künftig jede Möglichkeit eines Krieges
beſeitigen werden. Der franzöſiſche ſozialiſtiſche Ver
treter ſagte u. a., das freie und demokratiſche Frankreich werde,
verbünden mit dem freien demokratiſchen Rußland, bis zum Siege
über den Militarismus für die Freiheit aller Völker und für Ab-
ſchaffung des Krieges auf Erden kämpfen. Jm Namen der
proviſforiſchen Regierung erklärte der Miniſter des
Aeußern Miljukow u. g., bei ihrer Rückkehr in ihr Vaterland
Fnnten ſie mitteilen, daß das freie Rußland dank der Demo
kratiſeerung aller ſeiner Einrichtungen doppelt ſo ſtark geworden
ſei und tros der Revolution das gleiche, vom Kriege auferlegte
Hauptziel verfolge. Wir werden, ſagte Miljukow, dem Feinde
mit verdoppelten Kräften, überzengt vom bevorſtehenden Siege
begegnen. Darauf ergriff Juſtizminiſter Kerenski das Wort
und ſagte: Bisher haben im Namen des ruſſiſchen Volkes die
Lertreter der führenden Klaſſen geſprochen, ſie wollen wiſſen, daß
die ruſſiſche Demokratie gegenwärtig die Herrin des ruſſiſchen
Bodens iſt. Die ruſſiſchen Demokraten werden bis zum Schluß
die Stellungnahme beibehalten, die in der Erklärung der provi
oriſchen Regierung und des Arbeiter und Soldatenrgtes zum
Ausdruck kam. Wir werden nicht eine Rückkehr des alten ufurpa
toriſchen Kriegszieles geſtatten.

Wir erwarten von Jhnen, daß Sie auf die anderen Krefſe
der Bevölkerung Jhrer Länder den gleichen entſcheidenden Ein
ſuß ausüben werden, die wir bei unſeren bürgerlichen Kreiſen,

St

gegenwä auf die imperialiſtiſchen Beſtrebungen verzichten,
geltend

Der Bericht des Großen Hauptquart ers

Großes Hauptquartier, 20. April.
Weſtlicher Kriegsſchauplaßz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Auf dem Kampffeld von Arras nimmt täglich

die Feuertätigkeit zu. Bei St. Quentin ſchwankt ſie in
ihrer Stärke.

Heeresgruppe deutſcher Kronprinz
Die am 16. März begonnene Einnahme der von langer

Hand ausgebauten Zone der Siegfried- Stellun
en hat geſtern nordöſtlich von Soiſſons ihren Abfölu gefunden durch Aufgabe des Aisne-Ufers

Wie Cendé und Soupir. Der Feind folgt zögernd.
ie Doppelſchlacht an der Aisne und in der

Champagne nimmt ihren Fortgang. Längs des
Chemin des Dames-Rückens dauert der ſtarke
Artilleriekampf an. Bei Braye, Cerny und unter
großem Maſſeneinſatz beiderſeits von Craonne mühten
ſich friſch herangeführte franzöſiſche Regimenter vergeblich
und verluſtreich ab, den Höhenkamm zu gewinnen.

Den ſchon am 16. April ohne Ergebnis verſuchten An
Umfaſſung des Briwont-Blocks von

nachmittag. Vor unſeren Stellungen am Ais
Kanal brachen die fünfmal anlaufenden
Sturmwellen neu eingeſetzter franzöſiſcher Diviſionen
blutend zuſammen; auch die Ruſſen wurden wiedervergeblich ins Feuer geſchickt. Unſere dort fechtenden
Diviſionen ſind Herren der Lage.

Jn der Champagne iſt den ganzen Tag über im
Waldgebiet zwiſchen der Straße Thui z »Nauroy und
dem von uns freiwillig geräumten Auberive heftig ge
kämpft worden. Jn einem vortrefflich geführten Gegen
angriff drängten wir den vorgeſtern vorwärts gekommenen
Feind und ſeine zur Ausbeutung des Gewinnes ins Ge-
fecht geworfenen friſchen Kräfte zurück und erreichten die
beabſichtigten Stellungen. Der zweite franzöſiſche
Durchbruchsverſuch in der Champagne iſt
dadurch vereitelt.

Bisher hat die franzöſiſche Führung mehr als dreißig
Diviſionen auf beiden Schlachtfeldern eingeſetzt. Sie wur
den nach Beendigung der Somme-Kämpfe für den Durch-
bruchsangriff und die erhofften Verfolgungsmärſche ſorg
fältig ausgebildet.

Die daran geknüpften Hoffnungen Frankreichs haben
ſich nicht erfüllt!

Heeresgruppe Herzog Albrecht
Keine Ereigniſſe von Bedeutung.

Oeſtlicher Kriegsſchanvlaßß
Das ruſſiſche Artilleriefeuer hat ſich auch geſtern in mehreren

Abſchnitten auf bedeutender Höhe gehalten; Jnfanterietätigkeit
iſt nicht gemeldet.

Mazedoniſche Front
Auf der Crvena Stena ſind franzöſiſche An

griffe zum Rückgewinn der am 17. April verlorenen Stel
lungen von deutſchen und bulgariſchen Truppen abgewieſen
worden. Auf einer Kuppe hat der Feind wieder Fuß gefaßt.

Der Erſte Generalquartiermeiſter
Ludendorff.

i.

Die albvaniſche Huldigungsdeputation in Wien
Wien, 19. April. Die Albaniſche Korreſpondenz meldet:

Die albaniſſche Huldigungsdeputation er-
ſchien geſtern nach der Audienz beim Kaiſerpaar unter
Führung des Höchſtkommandierenden in Albanien, Generals
der Jnfanterie Trollmann, beim Miniſter des
Aeußern, Grafen Czernin, welcher die Deputation mit
einer warmen Anſprache begrüßte und ihr zu Ehren ein
Eſſen gab. Nachmittags wurde die Abordnung im
Augartenpalais von Erzherzog Max in beſovderer
Audienz empfangen, ſodann beim Oberſtkämmerer, Grafen
Berchthold.

Hollands Neutralität
aag, 19. April. Meldung der Neederlandſch Tele

graaf-Agentſchap.) Die „Staatszeitung“ von heute enthält
eine Erklärung, daß die niederländiſche Regie
rung ſich in dem Kriege, der zwiſchen den mit den Nieder
landen befreundeten Mächten, Deutſchland und den Ver
einigten Staaten und Deutſchland und Kuba ausgebrochen

iit, vollkommen neutral wird. e

Es geht ums Ganze
Die Herabſetzung der Brotration auf 1600 Gramm iſt

nun Wirklichkeit geworden. Es iſt gewiß eine harte und
bittere Maßregel, der wir uns da beugen müſſen. Aber
ebenſo gewiß iſt auch, daß ſie uns nicht auferlegt worden
wäre, wenn nicht die unerbittliche Notwendigkeit gebieteriſch
dieſe Forderung erhoben hätte. Wir können es eben nicht
ändern! Denn wir dürfen nie vergeſſen, daß am Anfang
all unſerer Entbehrungen und Leiden England ſteht, das.
uns durch dieſen Hnugerkrieg niederzwingen will, um die
Früchte ſeines „Geſchäftes“, in das es nun ſchon ſo viel
Menſchen und Geld hineingeſteckt hat, ernten zu können.
Wir alle empfinden dieſe neue Verringerung der Brot
mengen ſehr hart; aber wir alle werden ſie auch leichter
ertragen, wenn wir an unſere Väter, Söhne und Brüder
denken, die draußen im Felde ſtehen. Wie oft haben ſie
nicht nur mit knapper Brotration auskommen müſſen, ſon
dern überhaupt ohne Brot. Jm Anfang des Krieges, bei
dem ſiegreichen Vormarſch gegen Antwerpen und Ypern,
als manche Truppe noch keine Feldküche hatte, da haben
ſie von den Früchten des Feldes von Rüben leben müſſen.
Jn Rußland, auf den Hindenburgſchen Gewaltmärſchen,
bei 32 Grad Kälte, da gab es auch nicht allzuviel. Und erſt
an der Somme 1916! Was da nur irgend Räder hatte
und fahren konnte, das mußte zum Munitionsfahren her
halten. Tag und Nacht fuhren Wagen und Karren allerr Wruntion Munition und abermats Münnen 4

ne-Marne Kanonen brüllten und mußten ihr Futter haben. Da ſah
man tagelang keine Proviantwagen, keine Feldküchen, da
hieß es nur: aushalten, durchhalten, damit der Engländer
nicht durchkommt und Weib und Kind, Haus und Hof be-
droht. Dazu noch Kälte und Näſſe, oft tagelang bis über
die Knöchel im Waſſer. Da konnte auch keiner ſagen, und
keiner hätte es ſagen wollen: ich mache nicht mehr mit!
Da hieß es nur: aushalten, durchhalten, ob die Gulaſch-
kanone kommt oder nicht.

Und warum ertrugen ſie dies alles? Sie taten's, um
ihrer Heimat, ihrem Vaterlande, die Schrecken des Krieges
zu erſparen. Wer einmal die Stätten des Kampfes, die
Schlachtfelder und Rückzugsſtraßen in Feindesland geſehen
hat, wer in die ſtieren, irren Augen der nach langer Flucht
zurückkehrenden Landesbewohner geblickt hat, der weiß, was
das heißt. Jch ſah nach der Eroberung Antwerpens ge-
flohene Bewohner mit ihrer armſeligen Habe zurückkehren,
ich ſah ihre entſetzten, faſt wahnſinnigen Blicke, als ſie die
Stätte ihres einſtmaligen Glückes, ihres einſtmaligen Wohl-
ſtandes wiederſahen, nachdem die Gewalt des Krieges über
ſie dahingegangen. Wer je die Flammen aus den Häuſern
ſchlagen, Kirchtürme unter der Wut berſtender Geſchoſſe
zuſammenſtürzen ſah, wer je das Leid der unſchuldigen
Bewohner ſchaute, der weiß. warum unſere Väter, Söhne
und Brüder tagelang, auch ohne ausreichende Nahrung,
ſich heldenhaft geſchlagen haben.

Und ſie taten es, und ſie konnten es auch frohen Herzens
tun, denn ſie wußten, die daheim, die in der Heimat, denken
an uns, ſie danken es uns, indem ſie all das ſchaffen, was
wir nötig haben, um die Schreckniſſe des Krieges von ihnen
fernzuhalten. Sie ſchaffen uns vor allen Dingen Munition.
Dabei wußten und wiſſen die da draußen es genau: daß
auch wir daheim mit Sorgen zu kämpfen haben, daß auch
wir daheim ertragen und leiden müſſen, um engliſche Heim-
tücke zunichte zu machen. Sie wiſſen das, und ihre Wut
darüber bekommen wir tagtäglich zu ſpüren. Aber ſie
wiſſen auch, was auf dem Spiele ſteht, ſo gut, wie auch wir
es wiſſen. Wiſſen wir es nicht aus den Zeitungen, was
unſere Feinde mit uns vorhaben, wenn unſere lebendige
Mauer da draußen infolge Munitionsmangels nicht mehr
ſtandhalten könnten! Haben wir es nicht noch vor einigen
Tagen aus den Worten Lloyd Georges gehört! Sehen wir
es nicht jetzt wieder an dem ſchurkiſchen Plan der Franzoſen,
die durch ihre gefangenen Landsleute in Deutſchland die
Ernte vernichten, das Vieh verſeuchen und die Häuſer in
Flammen aufgehen laſſen wollen! Können wir da noch
verkennen, was auf dem Spiele ſteht?! Was iſt wohl
ſchwerer zu ertragen: noch einige Zeit etwas weniger Brot
als bisher, noch einige Zeit etwas feſter die Zähne zu
ſammenbeißen zu müſſen, oder aber lange Jahre das er-
tragen zu müſſen, was unſere Feinde mit uns vorhaben?
Nur noch einige Zeit! Denn es geht ums Ganze!

Wer hätte nicht mit Stolz und Befriedigung von den
herrlichen Erfolgen unſerer U-Boote gehört, wer hätte nicht
mit inniger berechtigter Freude geleſen von den Schwierig-
keiten, denen unſere Feinde, beſonders England, infolge
deſſen ſich gegenüberſehen! Schon ſind in England die
Brotpreiſe unerſchwinglich geworden, Kartoffeln
gibt's nur ein halbes Pfund pro Kopf undpro Woche, aber auch nur auf dem Papier
in Wirklichkeit ſind für vieles Geld keine
zu haben. Schon ſehen einſichtzvolle Engländer ſelbſt
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die Gefahr und die neutralen Stimmen mehren ſich von
Tag zu Tag, die ſagen, wenn Deutſchland nur noch einige

a d rer r ſo 7yriwren dann ſtehtor der Hungersno o, es geht jeums r n geht zum Ende! geht jett
ollen wir uns entmutigen laſſen, weil wir

350 Gramm Hrot in der Woche weniger bekommen?! Jetzt,
im Endkampf, ſollten wir das Rennen verloren geben?
Auch Amerika hat eingeſehen, daß es in Europa zu
Ende geht, und daß England der Unterliegende ſein wird,
Darum hat es in den Krieg eingegriffen, um ſeine Gelder,
die es unſeren Feinden vorgeſchoſſen und die es in dieſenKrieg ſchon in Form von Kanonen und Munition hinein
geſteckt hat, noch zu retten. Soll ihnen das gelingen?
Sollen die vielen, vielen deutſchen Helden, die ihr Leben
für ihr Vaterland gelaſſen haben, nur dafür geſtorben ſein,
daß Amerika ſeinen Profit einheimſen kann?! Oder ſind
ſie nicht vielmehr für uns geſtorben, damit wir vor den
Schrecken des Krieges bewahrt bleiben und in Ruhe und
Sicherheit unſer wenn auch kärgliches, ſo doch ehrliches
Brot eſſen können?! Wollen wir, daß ſie ihren Opfertod
umſonſt geſtorben ſind?! Wollen wir noch im letzten Augen-
blick die Leiden und Mühen unſerer Helden da draußen
zunichte machen Jetzt, wo der Endkampf tobt?

Seien wir deſſen zu jeder Stunde eingedenk: Es geht
ims Ganze!

Der Wunſch nach Fr'eden und Freundſchaft
mit Rußland

Bulgariſche Preſſeſtimmen
Sofia, 18. April. Jn Beſprechung der von Wien

and Berlin in Erwiderung auf die Erklärung der ruſſi
ſchen proviſoriſchen Regierung veröffentlichten offiziö
ſen Noten ſchreibt „Echo de Bulgarie“:

Die Uebereinſtimmung in den zu erreichenden Zielen eröff
net den Weg zu einer Vecſtändigung, welche herbeizuführen nicht
ſchwer ſein wird. Das ruſſiſche Volk wird erfahren, daß weder
Deutſchland noch Oeſtereich- Ungarn daran denken, es zu demüti-
gen oder den ſo mühſam aufgerichteten Freiheitsbau zu unter-
graben. Jm Gegzenteil, weder im Wunſche noch im Jnktereſſe
der Mittelmächte liegt es, daß das ruſſiſche Volk aus dem
Kampfe erniedrigt oder in ſeinen Lebensbedingungen er-
ſchüttert hervoogehe, heißt es in der Berliner Note, und ſie er-
klärt auch, daß Deutſchland keinen anderen Wunſch habe, als
mit zufriedenen Nachbarn in Eintracht und Freundſchaft zuleben. Dieſelbe Feſtſtellung macht die Wiener Note, indem ſie
betont, daß Seine Majeſtät der Kaiſer in Uebereinſtimmung
init den verbündeten Monarchen den Wunſch hegt, in Zukunft
mit dem in ſeinen inneren und äußeren Lebensbedingungen ge-
ſicherten zufriedenen ruſſiſchen Volke in Frieden und Freund-
ſchaft leben. Man kann nicht freimütiger, einfacher und
Deutli ſo entſcheidende Dinge ausdrücken. Die beiden in
folge der ruſſiſchen Erklärung erſchienenen Verlautbarungen
ind eine indirekte Ausſprache über den Frieden. Dieſe Aus
prache wird zweifellos fortgeſetzt werden, weil ja die erſte Feſt

ſtellung von grundlegender Bedeutung iſt. Damit iſt ſelbſtver
e nicht Feleo daß die größten Hindecniſſe für den

rieden überwunden ſind. ußland befindet ſich in einem La-
ſer, das ſeine Eroberungs- und Vecnichtungsziele noch nicht
aufgegeben hat, Rußland iſt durch Verpflichtungen gebunden,
welche ſeine Entſchließungsfreiheit behindern, die hauptſächlichſte
dieſer Verbindlichkeiten beſteht bekanntlich darin, nicht allein

udeſſen iſt das ruſſiſche Volk, welches
r iWegepyert nenefragen berechtigt, ob ſie ernſtlich daran denken, die von ihnen ſo

vor der Menſchheit verkündeten ſchönen Grundſätze des
Rechts und der Gerechtigkeit anzuwenden. Es ſtände den Eng
ändern und Franzoſen übel an, von den Ruſſen zu verlangen,
weiter nutzlos ihc Blut zu vergießen und die gewonnene Frei-
heit zu gefährden, während der Gegner ſein ſo brüsk abgelehntes
Verſtändigungsangebot aufrechterhält. Würden ſie es aber ver
langen dann würden alle göttlichen und menſchlichen Geſetze
eine ſelbſtändige Aktion im Hinblick auf den Frieden recht
fertigenDie halbamtliche „Narodny Prava“ ſagt: Das Hinder-
zis für die Wiederherſtellung von Freundſchaftsbeziehungen
zwiſchen dem ruſſiſchen Volke und Deutſchland und Oeſterreich-
Ungarn muß offenbar in London geſucht werden, wo man nichts
von Friedensverhandlungen hören will. Wir ſtimmen mit den
Erklärungen unſerer Bundesgenoſſen vollſtändig überein und
wollen annehmen, daß die proviſoriſche Regierung in Rußland
nicht weiter das ruſſiſche Volk für Jntereſſen verbluten laſſen
will, die ihm keineswegs notwendig ſind. Die zum Wohle des ruſ
fiſchen Volkes durchgeführte neue Staatsform wird in die aus
wärtige Politik Rußlands eine neue Richtung bringen müſſen.

„Vojenni Jsveſtia“ gibt der Anſicht Ausdruck, daß
die von der proviſoriſchen Regierung Rußlands durch Veröffent-
lichung ihrer bekannten Erklärung ausgeſtreckte Hand von Deutſch
land und Oeſterreich-Ungarn ergriffen worden ſei, die ſich die
ſelben Grundſätze, wie ſie von dem freiheitlichen Rußland gefor
dert werden, zu eigen machten.

„Preporetz“ betrachtet die beiden Noten als eine Brücke
zu Frieden und Freundſchaft mit Rußland.

Kerenski gegen Miljukow

Kopenhagen, 19. April. Die ſoeben verſpätet einge
kroffenen ruſſiſchen Zeitungen vom 7. April enthalten fol
gende offiziöſe Notiz:

„Anläßlich des Jnterviews mit Miljukow, welches
zm 5. April in den Petersburger Zeitungen erſchien und auch
nach dem Auslande gedrahtet wurde, beauftragte der Juſtiz-
miniſter Kerenski das Preſſebüro des Juſtizminiſteriums zu
erklären, daß Miljukows Aeußerungen über die Auf
gaben der auswärtigen Politik Rußlands indieſem Kriege nur ſeine Privatmeinung und keinesfalls
die Anſchauung der proviſoriſchen Regierung wiederſpiegeln.
Kerenskis eigener Standpunkt in den Fragen des
Krieges, heißt es in der Erklärung, entſpricht dem Standpunkte
jener politiſchen Kreiſe, zu denen er ſeit vielen Jahren gehört.
Sein Standpunkt beruht auf der Notwendigkeit, das Land vor
Eroberungen und Jnvafſionen des Feindes zu
ſchützen und verneint entſchieden jede Eroberung
von Gebieten fremder Völker ſowie Attentate
auf die Unabhängigkeit der Völker der Zentral-
mächt e.

„Dien“ vom 8. April polemiſiert in ungemein ſcharfer
Form gegen Miljukows inzwiſchen von der proviſo

ſchen Regierung desavouiertes auswärtiges Pro
gramm. „Dien“ ſagt: Konſtantinopel und die
Meerengen gehören dem türkiſchen Volke, dasein gleiches Reg auf Selbſtbeſtimmung befitzt wie das
ru ſiſhe Volk. Weshalb ſollen die ruſſiſchen Soldaten und

g rger ihr Blut opfern, weil Miljukow, der mit ſeiner
nſicht vollkommen allein ſteht, Konſtantinopel haben will.

en“ tadelt die Unduldſamkeit Miljukows, der, um gegen
ge Meinungen zu unterdrücken, nicht Mittel verſchmähe,

je einem Miniſter der früheren Regierung alle Ehre machen

W
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Hindenburg an Gröner über die Arbeits
einſtellungen in der Rüſtungsinduſtrie

Berlin, 19. April. Generalfeldmarſchall v. Hin den
burg hat an den Chef des Kriegsamtes, Generalleutnant
Gröner, folgendes Schreiben gerichtet:

Jn den letzten Tagen waren mir Arbeitseinſtellungen
in einer großen Zahl der Berliner Fabriken für Kriegsgerät ge
meldet worden.

Aus den Mitteilungen Ew. Exgellenz erſehe ich zwar, daß mit
wenigen Ausnahmen die Arbeit wieder aufgenommen iſt. Die
Tatſache jedoch, daß eine Arbeitsniederlegung in der Rüſtungs
induſtrie in größerem Umfange aus Gründen der Ernährungs-
lage überhaupt möglich war, zwingt mich zu folgenden Aus
führungen:

Die Geſamtbevölkerung wird von der not
wendig gewordenen Verringerung ver Brot
portion ſchwer getroffen. Jch zweifle aber nicht, daß
die gleichzeitig erfolgte Erhöhung der Fleiſch
ration und die nunmehr wieder einſetzende regelmäßige
Belieferung mit Kartoffeln als Erſatz für die ver
ringerte Brotmenge gelten können. Auch halte ich es für ſicher,
daß alle an der Aufbringung und Verteilung dieſer Lebens-
mittel beteiligten Bevölkerungskreiſe und Behörden ſich des
Ernſtes der Lage bewußt ſind, und daß es auf dieſe Weiſe
gelingen wird, die gegebenen Zuſagen zzu erfüllen.

Um ſo weniger kann meines Erachtens die heimiſche Er
nährunglage einen Grund zur Arbeitseinſtellung ſein. Jch halte
es für meine Pflicht, Ew. Exzellenz darauf hinzuweiſen, daß bei
der gegenwärtig auf der Weſtfront auszu kämpfenden
Schlacht eine ungeminderte Erzeugung an Kriegs-
material aller Art, die allen anderenvoranſtehende
Aufgabe iſt, und daß jede noch ſo unbedentend erſcheinende
Arbeitseinſtellung eine unverantwortliche
Schwächung unſerer Verteidigungskraft bedeutet
und ſich mir als eine unſühnbare Schuld am Heer und
beſonders an dem Mann im Schützengraben, der dafür bluten
müßte, darſtellt.

Ich bitte Ew. Exzellenz darum mit allen Mitteln dafür
Sorge zu tragen, daß die Er zeugung von Waffen und
Munition in nachdrücklichſter Weiſe gefördert
wird und daß ganz beſonders von allen in Frage kommenden
Stellen die notwendige Aufklärung der Rüſtungsarbeiter betrieben
wird, die mir die erſte Vorbedingung zur Erreichung
unſeres großen Zweckes zu ſein ſcheint.

gez. v. Hindenburg.
Generalleutnant Gröner hat an die General

kommiſſion der Gewerkſchaften Deutſchlands, den Ge
ſamtverband der Chriſtlichen Gewerkſchaften
Deutſchlands, dem Verband der Deutſchen Gewerk
vereine, die Polniſche Berufsvereiniqung,die Arbeitsgemeinſchaft der Kaufmänniſchen Ver
bände, die Arbeitsgemeinſchaft der Techniſchen
Verbände und die Arbeitsgemeinſchaft für das ein
heitliche Angeſtelltenrecht folgendes Schreiben
gerichtet:

Generalfeldmarſchall von Hindenburg hat mir das
in Abſchrift beigefügte Schreiben überſandt, das ich gleichzeitig
der Tagespreſſe zur Veröffentlichung zugehen laſſe. Es bedarf
keines beſonderen Hinweiſes, daß es in erſter Linie Auf-
gabe der berufenen Vertreter der Arbeiterſein wird, die von dem Generalfeldmarſchall in Anregung ge
brachte Aufklärung in umfaſſender Weiſe zu organiſieren und
nachhaltig zu fördern.

wichtige Grundlage für den Erfolg des wirtſchaftlichen
Durchhaltens in der Heimat iſt die rückhaltloſe Zuſammenarbeit
der Arbeiterorganiſationen mit dem Kriegsamt, wie dies auch bei
der Verabſchiedung des Hilfsdienſtgeſetzes in beſonderer
Weiſe zum Ausdruck gebracht worden iſt. Die Worte des Feld
marſchalls werden gewiß dazu beitragen, daß die deutſche Arbeiter
ſchaft ſich deſſen bewußt bleibt, daß die im Hilfsdienſtgeſetz für den
Krieg vorgeſehene Regelung des Arbeitsverhäſtniſſes für die
n erſ weaſe nicht nur Rechte, ſondern auch Pflichten gebracht

at.
Daher bezweifle ich auch nicht, daß dieſer Appell an das Ver

antwortungsgefühl und das Pflichtbewußtſein in der Arbeiter
ſchaft vollen Widerhall finden wird. gez. Grön er.

Wilſons Haltung dem Vierverband gegenüber
Berlin, 19. April. Jn der Londoner Monatsſchrift „The

New Europe“ heißt es: Von Beginn des europäiſchen Krieges
an war die Haltung Amerikas verbandsfreundlich. Hätte
Präſident Wilſon gewollt, er hätte die Neutralität
Amerikas in der Weiſe auslegen können, daß er die Ausfuhr
von Munition nach Rußland, Frankreich ind England ver
boten hätte. Es war klare Ueberlegung, die Wilſon beſtimmte,
eine verbandsfreundliche Haltung beizubehalten: Wilſon weiß,
wie jeder wohlunterrichtete Amerikaner, daß es für Amerikanur zwei Wege gibt, entweder eine dauernde Ver Verſicherung, daß er den Ernſt und den Eifer der politiſchen
ſtändigung mit Großbritannien oder Rüſßung
bis an die Zähne für einen Kampf mit dem britiſchen
Weltreich.

Der Waſhingtoner Berichterſtatter des „Daily Chro-
nicle“ ſchreibt: Vielleicht iſt es nicht nötig, daß Ameri k a
je wirklich große bewaffnete Streitkräfte na ch
Europa ſchickt; denn der Krieg kann ſehr wohl vorüber
ſein, ehe Amerikas erſte Million fertig iſt. Aber in den
Augen amerikaniſcher Regierungsmänner muß Amerika für
den Frieden ſowohl wie für den Krieg eine große Armee
ur Verfügung haben, und zwar beſonders zur Zeit der
riedenskonferenz. Zum Zweck der moraliſchen

Wirkung wird die ſchleunige Abſendung einer
Di viſion als wünſchenswert erachtet. Wenn dieſer Krieg
mit einem Kompromiß enden ſollte, ſo wird Deutſchland
ein militäriſcher Feind Amerikas ſein, während andererſeits
Schwierigkeiten mit Japan immer möglich ſind.
Es liegen alſo ſo viele Gründe für die Aufſtellung einer

amerikaniſchen Armee vor, daß ſie unvermeid-
lich wird.

Verſenkt
Bern, 19. April.

ch i ſche Dampfer „Themiſtokles“ mit 2500 Tonnen Kohle
verſenkt.

Budapeſt, 19. April. Auf Anordnung der Behörde
wurde der bei Nagyteteny ſeit einer Woche unter Waſſer
ſtehende Dampfer „Zriny“ von Zimmerleuten geöffnet
und bis mittag 55 Leichen geborgen, mindeſtens ebenſo-
viel dürften noch ans Tageslicht kommen. Die Bergungs-
arbeiten gehen ſehr langſam vor ſich.

Die indiſche Regierung kauft Nahrungsmittel in Auſtralien
Berlin, 19. April. Nach einer Meldung des „Daily

ronicle“ vom 10. April hat die indiſche Regierung
einen Spezialkonimiſſar zum Ankauf von Nahrungs-
mitteln nach Auſtralien entſandt. Vor kurzem
haben große Getreideverſchiffungen von Jndien nach Eng
land ſtattaefunden,

„Petit Journal“ zufolge iſt der grie

Ausdruck verlieh,

Eine verfehlte Berechnung
Berlin, den 18. April 1917,

Jn dem engliſchen Heeresbericht vom 16. Aprilwir u. a.: „Der feindliche Angriff bei M u
le-Preux am 14. April wurde großer Entſchloſfen.
heit ausgeführt. Die bayeriſche on, die herangeführt
worden war, um gegen unſere Offenſivſchlacht bei L1915 Widerſtand zu leiſten, und die 1916 in der Nähe de
Hochwaldes kämpfte, wurde wieder zur Verſtärkung der
deutſchen Diviſionen herangeführt, und hatte den efehl.
Mouchy-le-Preux um jeden Preis wieder zu nehmenJhre Verluſte bei dieſem fruchtloſen Angriff waren e
gewönhnlich ſchwer, ebenſo wie die aller bayeriſchen Truppen
während der h Unternehmungen.“

Man merkt die Abſicht und lacht. Vermutlichdie engliſche Heeresleitung mit der vorgedachten Anfübru

wietracht in den Reihen des deutſchen Heeres ſäen wollen
ndem ſie den r r von Bayern, der an

der am 16. d. Mts. angegriffenen Front bekanntlich den
Oberbefehl führt, verdächtigt, die Truppen ſeines Landes
dadurch zu begünſtigen, daß er ihnen immer die ehren
vollſten Aufgaben zuweiſt. Noch immer ſcheinen unſere
zewyr ſich von der Auffaſſung nicht frei machen zu können

e in dem franzöſiſchen Kriegsplan von 1870 eine Rolle
ſpielte, von dem Glauben an einen zwiſchen deutſchen Volk.
ſtämmen beſtehenden Gegenſatz, aus dem ſie Nutzen ziehen
könnten. Es ſei ihnen deshalb ein für allemal geſagt, daß
das, was ſie für. Zwieſpältigkeit der deutſchen Stämme
und der aus ihnen hervorgehenden Truppen halten, ledig.
lich Wetteifer im Dienſt des gemeinſamen Vaterlandes iſt
Und wenn ſie nebenbei mit ihrem Heeresbericht den Zweg
verfolgt haben ſollten, durch den Hinweis, daß die Bayern
ſchwere Verluſte erfolglos erlitten hätten, deren Vertrauen
zu ihrem Kronprinzen zu erſchüttern, ſo kennen ſie deutſche
Treue und Opferfreudigkeit, kennen ſie zumal die Bayern
nicht. Die Deutſchen gehen mit anderen Gefühlen in den
Kampf als die Kolonialtruppen ihrer Feinde, ſchwarze
gelbe und weiße.

v. Blume, General d. Jnf. z. D.
Englands Lebensmittelnöte

Amſterdam, 19. April. Zufolge einer „Times“ Meldung
vom 14. April erklärte kürzlich auf einer Verſammlung zur
Beſprechung von Ernährungs- und landwirtſchaftlichen
Fragen Sir Ailwyn Fellowes, Direktor der mit dem
Wenn Ackerbauminiſterium in Verbindung ſtehenden
Lebensmittelorganiſation, der engliſche Premierminiſter
habe berits vor Wochen geäußert, die Lebensmittel
vorräte Englands ſeien noch niemals ſo gering
geweſen, als im derzeitigen Augenblick. Der Redner fügte
hinzu, er fürchte, daß dieſe Verringerung inzwiſchen infolge
der für England überaus ernſten U-Bootgefahr
noch ſehr erheblich zugenommen habe.

England vor der Brotlriſis
„Die Wochenausgabe der „Times“ vom 6. April 1917

ſchlägt vor, neben den fleiſchloſen Tagen auch weizen
loſe Tage einzuführen. Jn dieſem Zuſammenhang ſchreibt
das Blatt: „Wenn nicht jeder von uns ſeinen normalen
an und Mehlverbrauch mindeſtens um 1 Pfund in der

iker Umſtänden gang ohne W fein. Es iſt
nicht genügend Weizen und Weizenmehl
vorhanden, um bei der bisherigen Verbrauchsrate
bis zum Herbſt auszureichen. Die Unterſeeboote
können noch erfolgreicher werden, wenn ſich das Wetter
beſſert und die Tage länger werden. Wir nähern uns einer
überaus ernſten Situation, und es iſt zwecklos
dies zu beſtreiten.“

Eine Abordnung der DentſchOeſterreiche
bei Kaiſer Karl

Wien, 19. April. Der Kaiſer empfing in Larenburg
in Anweſenheit des Miniſterpräſidenten eine Abordnung der
Deutſch Oeſter reicher unter Führung vom Bürger
meiſter von Wien, Dr. Weißkirchner. Dieſer ri“te
an den Kaiſer eine Anſprache, in welcher er unter Hinweis
auf die ſtetige kraftvolle Mitarbeit der Deutſchen an der
Neuordnung der Dinge der tiefen Beſorgnis der Denen

daß unabweisbare Staats not
wendigkeiten, welche das Lebensintereſſe ganz Oeſter
reichs beträfen, infolge zwingender Verhältniſſe in den
Hintergrund getreten ſeien. Der Kaiſer erwiderte mit der

Beſtrebungen des deutſchen Volkes dem vollen Werte nach
anerkenne. Es ſei ſeine Abſicht, den Reich srat in kurzer
Zeit einzuberufen und er rechne zuverſichtlich darauf,
daß im Parlament die Ueberzeugung von der Notwendigkeit
eines gleichmäßigen Zuſammenwirkens der Vertreter aller
Völker Oeſterreichs die Verhandlungen beherrſchen werde.
dies zu beſtreiten.“

Eine bulgariſche Abordnung beim Sultan
Konſtantinopel, 19. April. Geſtern vormittag ſind de

bulgariſche r rn r Schekow, Prinz Kyrill
und General Rad
licher Audienz empfangen worden, der auch der Großvweſir,
der Kriegsminiſter und der Miniſter des Aeußern bei
wohnten. Prinz Kyrill hielt an den Sultan eine Anſprache
in der er die Bewunderung für die tapfere osmaniſche
Armee Ausdruck gab. Jn ſeiner Erwiderung ſprach der
Sultan die Ueberzeugung aus, daß die verbündeten Armeen
den Krieg zum ſiegreichen Ende führen werden.

Die Preſſe begrüßt einſtimmig den Beſuch des bul.
r Oberbefehlshabers Schekow und des Prinzenyrill als einen neuen Beweis der türkiſch bulgariſchen
Waffenbrüderſchaft.

Die Kriegsanleihen nach Friedensſchluß v
Nach den im Reichstagsausſchuß Handel und Ceegebenen Ausführungen berechnet e rade Havenſtein

s etaw in den erſten beiden Jahren nach dem Frieden z
Verkauf a tene Kapital aus den Kriegsanleihen auf
Milliarden Mark, veilleicht noch mehr. Daneben werden an den
Markt die Kreditbedürfniſſe der Staaten, der Kommunen, der Re
alkreditanſtalten, der Privatinduſtrie, des Gewerbes herantreten
Schon jetzt ſeien Vorkehrungen fen worden, um die Nilli
arden an Pavieren aufzunehmen und ihre Unterbringung zu e
mög ichen. Dieſe nahmen würden ausreichen, um einer
ſtärkeren mehr könne man nicht verſprechen
eiwa durch einen ſolch gewaltigen Andrang erbeiget rt
könnte, zu verhindern und die Kurstgeſtaltung er nleiin den ihrem imeren Wert entſprechenden Grengen an

ordnun
bis zu

oder ei
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Beilage zu Vr. 200 der Halleſchen Feitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

aus Halle und Umgebung
Halle, den 21. April

Keine Stadtverorbdnetenſitzung
Am NMontag, den 23. d. Mts., keine Sitzung der Stadt

den 20. April 1917.
Der Stadtverordneten-Vorſteher.

Keil.
Die Rahrungsmittelverſorgung in Halle

Milchverſorgung
Auf Grund des S 6 der Verordnung des Kriegsernährungs

amtes vom 8. Oktober 1916 betreffend die Regelung des Milch-
verbrauches wird in Ergänzu87 der m de MagiſtratsNovember 191 s angeordnet:t Die Jnhaber von Milchkarten haben die

die Zeit vom 80. April bis 24. Juni geltenden Kärten bis
ich 29. April dem Kleinhändler vorzulegen. Den
rſorgungsberechtigten (Kindern bis zum vollendeten

rauen in den letzten drei Monaten
ſtillenden Müttern, Kranken) iſt ein Vor

echt bei der Anmeldung eingeräumt. Die Verkäufer von
ich dürfen daher bis zum 28. April vormittags nur die Karten

der Vollmilchverſorgungsberechtigten, ſogenannte Vollmilchkarten

en, und en ſien darauf, ob die Milch bisher von ihnen bezogen worden
iſt oder nicht. Nach Ablauf dieſer Anmeldungszeit haben c

übri e

r haben ſie die Karten anzunehmen ohne

Inhaber einer Milchkarte (die Jnhaber vonnh e muhtarter), und zwar am 28. April nachmittags und
am 29. April a umelden.

2. Die Nilchhändler haben gemäß Verordnung vomwenber 1916 den unteren Abſchnitt der Karte von dieſer
Durrennen, die Anmeldung durch Eintragung des Namens des

Dre rſichtlich zu machen und auf der Rückſeite des oberen
Teiles der Milchkarte (Stammes) die erfolgte Anmeldung in

nicht weglöſchbarer Schrift zu Hierbei iſt darauf zu
w

und der angemeldeten Milchmenge in ihrem Kunden-

achten, daß die Höchſtmenge von Mi elche an einen Haus
hait geliefert werden darf, 24 Liter beträgt. Anmeldungen

eines Haushaltes auf größere Mengen dürfen nicht angenom
men werden,

jenigen Pecſonen, welche in
vetragen ſind

ſind c Als ein Haushalt gelten die
mſelben Lebensmittelſcheine ein

Die Nilchhändler haben die gemäß F 2 dieſer Ver
ordnung von den Milchkarten abgetrennten unteren Abſchnitte

p ſammeln und dem Stadt-Ecnährungsamte (Abteilung II)
verſchloſſenem mit dem Namen und der Wohnung des Milch-

abgebers verſehenen Umſchlag zuzuſenden. Bei der Zufendung
iſt gleichzeitig anzugeben, welche Milchmenge dem Abgeber von
Rilch in der letzten Zeit durchſchnittlich täglich zur Verfügung

4. Die Zuwiderhandlung gegen dieſe Verocrdnung, die mit
der undmachung in Wirkſamkeit tritt, wird nach S 14 der Ver
ordnung über die Regelung des Milchverkaufes mit Gefängnis

bis zu einem Jahce
oder einer dieſer Strafen geahndet.

und mit Geldſtrafe bis zu 10000 Mark

Halle den 19. April 1917. Der Magiſtrat.
Städtiſcher Eierverkauf

in der Talamtſchule am Sonabend, den 21. April. Zum Kaufe
berechtigen die Nummern dec Lebensmittelſcheine 51 001 bis
68 000, und zwar von 8--1 Uhr vormittags. Für den Kopf

eines Haushaltes werden r Eier zum Preiſe von 38 Pfg. für

der Abfert ll bgezähZur eunigung r ertigung wolle man abgezähltesde rm allem Kupfer) bereit halten. Umtauſch nur innerhalb
gen.

abgegeben Lebensmittelſchein iſt voczulegen.

Der Verkauf der der Stadt überwieſenen mittleren
und kleineren Schollen

vird am Sonnabend, den 21. April, in nachſtehenden Geſchäften
fortgeſetzt: Dampffiſcherei „Nordſee“, Gr. Ulrichſtraße 6858,

Merſeburger Straße 162,H. Nolte, G. Gärtner, MerſeburgerStraße 161, E. Schnabel, Steinweg 43, M. Wolff, Steinweg 19,
Fr. Krahmer, Fiſcherplan 8. H. Rick N., Gr. Ulrichſtraße 39,
H. Jhde, Moritzkirche 3, A. Schnabel, Reilſtraße 186, M. Ziegler,
Deſſauer Straße 2, K. Pfeiffer, Geiſtſtraße 33,
Gr. Brunnenſtr. 53, Pfeiffer u. Haaſe, Ludwig-WuchererStraße.
Für jede Perſon eines Haushaltes kann 6 Pfund Schollen ab
gegeben werden.
Lebensmittelſcheine mit den Nummern 1--20 000.
käufer haben gemäß der Verordnung des Magiſtrats vom
28. Juni 1916 den Buchſtaben „F“ (Fiſche), das entnommene Ge
wicht und den Tag unter „CO“ des Lebensmittelſcheines mit Tinte
eder angefeuchtetem Tintenſtift einzutragen und den Abſchnitt 31
des Warenbezugsſcheines 4 abzutrennen. Die Verkaufspreiſe ſind
für Scholle, mittel, auf 1 Mk. und für Scholle, klein, auf 0,80 Mk.
für das Pfund feſtgeſetzt.

H. Bönicke,

Zum Kaufe berechtigt ſind die Jnhaber der
Die Ver-

Die Verkäufer ſind verpflichtet, die
ken zu Hunderten gebündelt im Stadt-Ernährungsamt,

Schmeerſtraße 1 (Türaufgang), 2. Obergeſchoß, binnen acht Tagen
unter Angabe ihres Reſtbeſtandes abzugeben. Zuwiderhandlungen
werden beſtraft, auch kann die Schließung des Geſchäftes oder
die Entziehung des weiteren Verkaufs der ſtädtiſchen Ware ver

fügt werden.

Musverkauf
Diejenigen Jnhaber von Kleinhandelsgeſchäften, welche

Kundenliſten eingereicht haben, werden aufgefocdert, Sonnabend,
den 21., Montag, den 28. und Dienstag, den 24. April, bei den
von ihnen gewäh. ten Großfirmen das r nächſter Woche zum Ver
kauf gelangende Mus abzuholen. Bekanntmachung über Regelang

des Verkaufs erfolgt ſpäter.
Zuſatzfleiſchkarten auch für ſtädtiſche Selbſtverſorger
In den Kreiſen der ſtädtiſchen Fleiſchſelbſtverſorger, d. h.

berjenigen, die ſich auf Anraten der Behörden der Mühe der
einemaſt unterzogen hatten, war es als eine ſchwere Unge-

rechtigkeit empfunden worden daß ſie entgegen allen amtlichen An
kündigungen, ſie würden nicht ſchech er als die Verbraucher ge
ſtellt werden. die billige Fleiſchzulage nicht erhalten
ollten. Dieſe Härte wird jetzt durch die neue Verordnung des

Präſidenten des Kriegsernährungsamtes beſeitigt, wonach Selbſt
verſorger eine Zuſatzfleiſchkarte erhalten, ſo

weit ſie ihren Fleiſchverbrauch nur teilweiſe durch Selbſtverſor
gung decken und im übrigen Flerſchkarten beziehen. Die Zu
teilung von Zuſatzfleiſchkarten an Selbſtverſorger darf jedoch die
Geſamitverbrauchsmenge von 500 Gramm für den Kopf und die

Voche nicht überſchreiten.

Bevorſtehende Erhöhung der Margarinemenge
Kürzlich wurde berichtet daß eine Erhöhung der Margarine-

menge zu erwarten wäre. Dazu erfährt nun ein Berliner Blatt
von unterrichte:er Seite folgendes Richtig iſt, e 278

der a r u hur Verfügu en, als dies r war unman hofft für den 50 v. H. mehr Margarrie zu ge
v.

Aber unzutreffend iſt daß nun

mehr jedermann die entſprechende Menge mehr erhalten
wird. Daz ſteht leider nicht in Ausſicht. Schon deshalb nicht,
weil noch in vielen Teilen Deutſchlands die Bevölkerung keines-
wegs die 80 Gramm Fett wöchentlich erhält, die ihr zukommen
ſollen. Das Mehr würde alſo zunächſt dazu verwendet werden,
um dieſen Fehlbetrag auszugleichen und eine gleichmäßige Ver
teilung herbeizuführen. Was dann och zur Verfügung bleibt,
würde Schwerarbeitern zuzuweiſen ſein, und erſt danach
v für die übrige Bevölkerung an eine Erhöhung der Margarine-
ration gedacht. Wie groß dieſe dann fein könnte, läßt ſich heute
nicht feſtſtellen. Erſt im Juni werden die Fabriken die größeren
Fettmengen verarbeitet haben. Danach werden die Reichsſtellen
den neuen Verteilungsplan aufſtellen.

Hindenburg und Ludendorff an Halles
Bürgerſcha't

„Einigkeit iſt die unerläßliche Vorbedingung dafür, den
bedrängten Brüdern wirkſam zu helfen und die Feinde ver
nichtend zu ſchlagen.

Gr. H.-Qu., 4. April 1917.
von Hindenbureg,
GeneralFeldmarſchaſl.“

So lautet der Sinnſpruch, den, wie wir bereits be
richtet haben, Hindenburg anläßlich des am 6. Mai in
unſerm Halle ſtattfindenden Opfertages für Bialla
der Oſtpreußenhilfe gewidmet hat. Auch Ludendorff
grüßt die Bürgerſchaft Halles, indem er ihr zuruft:

„Das befreite Oſtpreußen muß weitere Sicherung er
alten.

6. 5. 17. Ludendorff.“Die beiden Heerführer haben genehmigt, daß ihre
Niederſchriften als koſtbares Andenken denjenigen Hallen-
ſern überlaſſen werden, die für ihre Patenſtadt Bialla zum
Opfertage die reichſten Gaben darbringen. Die näheren Be
dingungen über dieſe einzigartige Gelegenheit zum Erwerb
jener Schriftſtücke von höchſtem Wert ſollen demnächſt an
dieſer Stelle mitgeteilt werden.

Der Mahnruf der Befreier Oſtpreußens zur Mitarbeit
an deſſen Wiederaufbau wird bei den Bürgern Halles, die
eben erſt wieder bei der Kriegsanleihe ihr tätiges Ver
ſtändnis für yaterländiſche Aufgaben glänzend bewährt
haben, nicht ungehört verhallen. Eine Huldigung
und ein Dank an die Befreier Oſtpreußens,das ſoll und wird in unſerer Stadt der Oſtpreußenhilfe-
Opfertag werden!

Nach der Zeichnung
Von den Pflichtzahltagen der 6. Kriegsanleihe

fällt der erſte noch in den laufenden Monat. Späteſtens
am 27. April find 30 v. H. des zugeteilten Betrages zu
entrichten. Jn der Zeit bis zum 27. April können, wie es
bereits ſeit dem 31. März zuläſſig war, Teilzahlungen in
runden durch 100 teilbaren Beträgen des Nennwertes ge-
leiſtet werden. Eine Ausnahme hiervon machen die bei den
Poſtanſtalten bewirkten Zeichnungen. Für dieſe Zeich-
nungen ſind Teilzahlungen nicht zuläſſig; die Vollzahlung,
die bereits ſeit 31. März geſtattet iſt, muß ſpäteſtens am
27. April, dem erſten allgemeinen Pflichtzahltage, geleiſtet
werden. Wie bei den früheren Anleihen werden auch dies
mal die Pflichtzahltage hinſichtlich des Betrages der Ein
ahlungen von verhältnismäßig geringer Bedeutungſein Da bis zum 16. April, dem Schlußtag der Zeich-

nungsfriſt, bereits über 86 Milliarden Mark auf die neue
Kriegsanleihe in bar eingezahlt waren und vor dem
27. April noch mit weiteren freiwilligen Einzahlungen zu
rechnen iſt, werden ſich die an den vier Pflichtzahltagen fällig
werdenden Beträge in der Geſamtſumme auf etwa 4 Mil
liarden Mark belaufen. Es ſteht zu erwarten, daß die Ein
haltung der Pflichtzahltage auch diesmal keinen Schwierig-
keiten begegnet und daß ebenſo, wie es bei den früheren
Anleihen der Fall war, die Jn anſpruchnahme der
Reichs Darlehnskaſſen einen verhältnismäßig
geringfügigen Umfang erreicht. Der zweite
Pflichtzahltag, der 24. Mai, iſt zugleich der Tag, an dem
ſpäteſtens die von den Zeichnern der neuen Schatz
anweiſungen zum Umtauſch angemeldeten Schuld-
verſchreibungen und Schatzanweiſungen der früheren
Kriegsanleihen bei der Zeichnungs- und Vermittlungsſtelle
einzureichen ſind. Beim Einreichen der Umtauſchſtücke iſt
der Zinſenlauf der alten Stücke zu beachten. Die mit
JanuarJuli Zinſen ausgeſtatteten Stücke ſind, da der Um
tauſch mit Wirkung vom 1. Juli 1917 erfolgt, mit Zins
ſcheinen, die am 2. Januar 1918 fällig ſind, einzureichen,
ſo daß der Juli-Zinsſchein abzutrennen iſt; die mit April-
Oktober- Zinſen ausgeſtatteten Stücke ſind mit den am
1. Oktober 1917 fällig werdenden Zinsſcheinen einzu
reichen. Die Einlieferer dieſer letzteren Stücke erhalten
demgemäß auf ihre alten Anleihen Stückzinſen für ein
Vierteljahr vergütet. Sollen Schuldbuchforderungen zum
Umtauſch verwendet werden, ſo erfolgt die Ausreichung von
Schuldverſchreibungen ohne Zinsſcheinbogen auf Grund der
bis zum 20. April an die Reichsſchuldenverwaltung geſtellten
Anträge. Die Schuldverſchreibungen ſind gleichfalls bis
zum 24. Mai 1917 bei der Zeichnungs oder Vermittlungs
ſtelle einzureichen, bei der die Schatzanweiſungen gezeichnet
und Schuldbuchſtücke zum Umtauſch angemeldet worden ſind.

Ueberwachung der Lebensmittelkartenliſten
Von amtlicher Seite iſt mehrfach darauf hingewieſen worben,

daß an den Lebensmittelſchwierigkeiten unbedingt auch „Schi e
bungen“ mit Lebensmittelkarten die Schuld tragen müßten,
daß u. a. drei oder vier Millionen Lebensmittel-
karten im Deutſchen Reiche mehr ausgegeben worden ſeien,
als nach dem Ergebnis der letzten Volkszählung Einwohner
vorhanden ſein ſollten uſw. Demgegenüber iſt inzwiſchen

feſtgeſtellt worden. daß das Volkszählungsergebnis
m weiteres der Brotkartenverteilung zugrunde gelegt

arf, da die diesmalige Zählung infolge unzureichenden
und weniger zuverläſſigen Zählervperſonals bis zur Stunde
durchaus nicht einwandfreie Ergebniſſe gezeitigt hat. Trotzdem
iſt an der Möglichkeit und an dem tarſächlichen Vorkommen un
erechtfertigter Kartengausgabe nicht zu zweifeln. Auf einen
rotkommiſſion in Wilmersdorf iſt dieſer r feſtgeſtell

worden, daß der Pförtner eines Hauſes ein volles Jahr hindurch
ſämtliche Lebensmittelkarten für eine Perſon zuviel dadurch be
ogen hat, daß er eine Dame, die im Hauſe zu Beſuch eeweiltßete zwar poligeilich, nicht aber auch bei der Brotkommiſſion

meldet r d e le und w.ich ergeben, ie von den einzelnen un ri itieltarteuiinen n ä von

allerdings
nicht

ſtänden ausgefüllten Lebens
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worden waren. Aehnliche Vorkommniſſe ſind zu e

e n derart e t terſchieiſe Se enden i n ife mit ſtrengſtergeahndet. Um ihnen den Boden zu entgiehen, m
zr ſtändigen Behörden, und zwar ſowohl bei den Gemeinden wie

im Kriegsernährungsamt und dem Staatskommiſſar, egtworden, wach dem Vorbild der Beſtandsnachprüfungen anf dem
Lande, auch eine Ueberwachung der Lebensmittelkartenliſten in
den Städten durchzuführen, ſei es durch Vergleichung dieſerLiſten mit den poligeilichen Melderegiſtern, ſei kö dar Stich

roben, die mit Hilfe von Polizeibeamten und Militärperſonen
n den einzelnen Häuſern und Haushaltungen vorgenor men

werden ſollen. Es iſt kaum zu zweifeln, daß dieſer Anregung
Folge gegeben wird. Damit wür nicht nur die Unterſchleife
felbſt, ſondern ugleich auch die agitatoriſche Ausbeutung be
dauerlicher Eingelfälle unmöglich gemacht werden.

Keine Befreiung oder Zurückſtellung
vom Hilfsdienſt

Die täglich beim Kriegs-Arbeits-Amt einlaufenden
Geſuche um Befreiung oder Zurückſtellung vom Hilfsdienſi
geben Veranlaſſung auf folgendes hinzuweiſen:

Eine Befreiung oder Zurückſtellung kennt das Geſetz über den
vaterländiſchen Hilfsdienſt vom 5. Dezember 1916 überhaupt nicht.
Gegen die auf Grund des S 7 des Geſetzes ergangene beſondere
ſchriftliche Aufforderung können der Hilfsdienſtpflichtige oder ſein
bisheriger Arbeitgeber bei dem Ausſchuß, von dem die Aufforde-
rung ergangen iſt, Vorſtellung erheben. Die Aufforderung iſt
zurückzunehmen. wenn die Auflöſung des bisherigen Be-
ſchäftigungsverhältniſſes einen übermäßigen Schaden bereiten
würde, ſofern nicht die Bedürfniſſe des Hilfsdienſtes überwiegen.
Unter der gleichen Vorausſetzung kann die Friſt aus S 7 Abſatz 9
des Geſetzes verlängert werden. Der Vorſitzende des Ausſchuſſes
iſt in dieſem Falle berechtigt, einen Vorbeſcheid zu erlaſſen.
Gegen dieſen Vorbeſcheid kann die Entſcheidung des Ausſchuſſes
angerufen werden, worauf im Vorbeſcheid hinzuweiſen iſt. Gegen
die Ueberweiſung ſteht die Beſchwerde ſowohl dem Hilfsdienſt
pflichtigen als auch ſeinem letzten Arbeitgeber zu. 31 und 32
der Anweiſung über das Verfahren bei den auf Grund des Hilfs
dienſtgeſetzes gebildeten Ausſchüſſen vom 30. Januar 1917.)

v Halliſche Mädchenheime
Das Heim in Pfützthal beſteht nunmehr ein Jahr und

hat einer Anzahl von Mädchen geſunde Beſchäftigung mit Feld
arbeit, gute Ernährung und Verdienſt nebſt Ausbildung gewährt.
Etliche bleiben den zweiten Sommer über dort. Durch das freund
liche Entgegenkommen des Oberamtmanns Wentzel war es mög-
lich, trotz der teuren Zeit durchzukommen. Ungefähr 140 Mel
dungen kamen von zu ſchwächlichen Mädchen. Für ſolche ſoll im
Mai an Stelle des zu Wintersbeginn geſchloſſenen Lauchſtädter
Heims in Thüringen am Kyffhäuſer auf einem von der Sied
lungsgeſellſchaft „Sachſenland“ in freundlicher Weiſe zur Ver
fügung geſtellten Reſtqute eines früheren herrſchaftlichen Beſitzes
ein neues Heim errichtet werden, in welchem 20 Mädchen unter
drei Diakoniſſen bei leichter Gartenarbeit Gelegenheit zur
Kräftigung und Ausbildung finden. Der ſehr niedrige Preis er
möglicht auch den Töchtern der einfachſten Stände die Benutzundieſer Wohlfahrtseinrichtung. Für Unbemittelte kann ſogar vo
Ermäßigung eintreten. Beide Heime wollen tüchtige und geſund
Kausfrauen heranziehen und auch dazu beitragen, daß wieder
die Liebe zum Landleben erwacht, ohne die auf die Dauer ein Vol
zugrunde geht.

Das Eiſerne Kreuz
Dem Pfarrer Heinzel zu Sylbitz bei Wallwitz tr Degrhicher im Oſten, wurde das Eiſerne Kreuz 2 Kiaſ

rliehen.
Dem Offizieraſpiranten Ernſt Fiſcher, Sohn des Sanitäts

rtaes Dr. med. Franz Fiſcher, Friedrichſtraße 14, iſt das Eiſerne
Kreuz 2. Klaſſe verliehen worden.

Alex Michel f. Jm 57. Lebensjahre verſchied nach langem
Leiden der Kaufmann und Stadtverordnete Alex Michel. Mit ibm
iſt der Jnhaber eines der größ'en Kaufhäuſer unſerer Stadt, das
er zu hoher Blüte gebracht hat, dahingegangen. Jn verſchiedenen
Körperſchaften deren Tätigkeitsgebiete auf die Förderung unſeres
heimiſchen Wirtſchaſtsleben abzielen, war er bis zu ſeiner vor
langen Monaten ſchon eintretenden Krankheit eifrig bemüht.
Sein ruhig wägendes Urteil und ſein Beſtreben, zermittelnd zu
wirken, Eigenſchaften die ihn auch zu einem geſchätzten Mitgliede
der Stadtverordnetenverſammlung mach'en, fanden dann ihren
Niederſch!ag in entſprechenden Beſchlüſſen. Seit November 1918
gehörte er der Stadtverordnetenverſammlung als Mitglied an
Am Sonntag erfolgt ſeine Beiſetzung auf dem israelitiſchen
Friedhofe.

Ordensverleihungen. Dem Pfarrer a. D. Bohle und
dem Oberlehcer Profeſſoc Scheffler in Halle wurde der Rote
Adlerorden vierter Klaſſe verliehen.

Die Zeitſchrift des Allgemeinen Deutſchen Sprachvereind
iſt in ihrer Aprilnummer erſchienen. Sie enthält an der
Spitze einen „Offenen Brief an meine Berufsgenoſſen von der
Feder und der Preſſe des Vorſitzenden Wirklichen Geheimen
Oberbaurats Dr. Otto Sarrazin. Ferner bringt ſie wieder Auf
ſötze und Mitteilungen über die immer erfreulicher aufblühende
Reinigung unſerer Sprache von Fremdwörtern. Dem vom
hieſigen Zweigverein beigegebenen Umſchlag der Zeitſchrift iſt zu
entnehmen, daß die Jahres- Hauptverſammlung erſt in der Woche
vor Pfingſten ſtattfindet. Aue den ebendort angegebenen Werbe-
Sonderdrucken ſei auf den Aufſatz: Wer ſchreibt muſteroöltiget
DTeutſch? Dr. Otto Sarrazins hingewieſen, der die in klaſſiſch
reinem Deutſch geſchriebenen Berichte unſerer Oberſten Heeres-
leitung bekandelt.

Einſegnungen fanden noch ſtat in der St. Paulud
Kirchengemeinde. Eingeſegnet wurden durch Pfarrer Bach
43 Knaben und 40 Mädchen, durch Pafior v. Broecker 56 Hohn
und 55 Mädchen, durch Paſtor Haberland 88 Knaben und 4
Mädchen.

Für Kriegsblinde gingen bei der Geſchäftsftekke des
Halleſchen Zeitung weiter ein von N. W. 5 Mark. Weiter
Spenden erbeten.

Erlebniſſe eineß Möwe“-Off'riers. Am 24. April wird in
den TaliaFeſtſälen Torveder-Oberleutnant Kuhl über ſeine
Erlebniſſe während der erſten „Möwe“-Reiſe ſprechen. Kuhl war
Minen-, Sprerg- und Gefangenenoffizier an Bord S. M. H.
„Möwe“ und verfügt über eine große Anzahl an Bord gemachter
bemerkenswerter Aufnahmen, die er im Lichtbild vorführen wird.
Nachdem Graf Dohna kürzlich ſeinen Vortrag nur vor Berliner
Preſſeverretern gehalen hat. bietet ſich jetzt der Oeffent'ichkeit
aum erſten Male die Gelegenbeit, aus dem Munde eines ſeines
Offiziere Näheres über die an Abenteuern reiche erſte Kriegsfahrt
der „Möwe“ zu erfahren.

Befreiung vom Sorgengeiſt“ lautet der Gegenſtand, üben
r Serr 3 Sonntag, den 29. x Mts., abendsr, im Gemein shauſe Margaretenſtr. 5 einen öffente
lichen Vortrag halten wird. Zutritt rei

et bei den
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Leitungsdraht der Stadtbahn.

Die Fuürſeorgeſtelle für Lungenkranke, Salzgra
Ortsvereins zur Bekämpfung der Tuberkuloſe
erteilt unbemittelten Lungenkranken Rat und Hilfe. Sprech-

e b pa z v n h ſtatt. Wer ſchon iner ndlung t, ie Zuſtimmu eines Are
Preu e Klaſſenlotterie. Zur d. Klaſſe der 9. Preußiſch

Süddeu ſchen (235. Königl. preuß.) Klaſſenlotterie liegen die Loſe
gegen Vorzeigung der Vorklaßſenloſe zur Einlöſung bereit. Dieſe
hat bei Verluſt des Anrechtes bis ſpäteſtens zum 2. Mai zu er
folgen. Am 8. Mai beginnt die Ziehung der 5. Klaſſe, in welcher
174 000 Gewinne und 2 Prämien im Betrage von 64 413 160 Mk.
darunter 2 Hauptgewinne zu je 500 000 Mk., gezogen werden.

Platzkonzert. Am Sonntag, den 22. Avpril, findet von 12
bis 1 Uhr mittags auf dem Marktplatz ein Platzkonzert, ausgeführt
don der Erſakktpelle des Erſ.Vat. Landw.Jnf.Regts. 86, ſtatt.

Beſtrafung wegen Höchſtpreisüberſchreitung. Gezen den
Kaufmann Friedrich Schilling aus Halle, iſt durch rechts
kräftigen Strafbefehl des Königlichen Amtsgerichts hier vom
23. März 1917 wegen Höchſtpreisüberſchreitung Vergehen
gegen die Bekanntmachung des Bundescats vom 283. September
1915 und 28. M 1916 eine Geldſtrafe von 100 Mk. oder
20 Tagen Gefängnis feſtgeſetzt worden.

Halleſche Tageschronik. Auf dem Riebeckplatz riß der
n. Eine Betriebsſtörung trat

nicht ein. Eine auswärts wohnhafte Oebſterfrau wurde in
der Bedürfnisanſtalt des Hauptbahnhofes bewußtlos auf
gefunden. Da ſie ſich nicht wieder erholte, wurde ſie mit dem
Krankenwagen der Königlichen Klinik zugeführt. Zur Be
ſeitigung eines Balkenbrandes wurde die Feuerwehr nach
einem Grundſtück der Herrenſtraße gerufen. Nach halbſtündiger
Tätigkeit konnte ſie wieder abrücken. Später wurde die Wehr
zum pen ſheven eines Pferdes nochmals nach der Trothaer Strafe
gerufen.

fenſtr. 1, des

Aus den Vereinen
Vereinigung zur Erforſchung der heimiſchen Pflanzenwelt in

Halle a. d. Saale. Jn der letzten Sitzung ſprach Profeſſor
Schulz über die Schlauchpilzfamilie der Morcheln. Von den
einheimiſchen Formen, die ſich auf vier Gattungen verteilen,
ſcheint nur eine Gyromitog esculenta giftig zu ſein. Sie wird
vom Volke ſchlechthin „Morchel“, in den Büchern bäufig „Lorchel“
genannt. Dieſer Name ſcheint nirgends bodenſtändig zu ſein und
wird, um Verwechſelungen zu vermeiden, beſſer nicht gebraucht.
Jm getrockneten Zuſtande, in dem dieſer Pilz meiſt als Suppen-
und Gemüſewürze gebraucht wird, iſt ſie vollſtändig ungiftig. Da-
gegen enthält ſie im friſchen Zuſtande ein für Menſchen tödliches
Gift, das aber durch Kochen und Braten und Fett größtenteils zer-
ſtört zu werden ſcheint, doch iſt es zu vermeiden, mehrmals in
kurzen Zwiſchenräumen gekochte oder gebratene friſche Worcheln
zu genießen. Das Kochwaſſer darf unter keinen Umſtänden be-
nutzt werden, da es das Gift enthält. Darauf legte Oberlyzeal-
lehrer Bernau eine Anzahl Alkaloide enthaltende Drogen vor,
woran fich eine längere Beſprechung anſchloß. Zum Schluß
ſprach Prof. Schulz über einige Phanerogamen Mitteldeutſch-
lands, beſonders über Alſouetennifolig und viscoſa. Da das
bisherige Vereinshaus der „Reichshof“ bis zum Herbhbſt geſchloſſen
bleibt, findet am 21. April, 4 Uhr, nur eine Zuſammenkunft im
„St. Nikolaus“, Nikolgiſtraße, ſtatt, in der beſprochen werden
I wo im Sommerhalbjahr die Sitzungen abgehalten werden

en.
Die Klempner- und Jnſtallateur-Zwangs-Jnnung hielt ihre

gutbeſuchte zweite Vierteljahrsver ſammlung im „Schultheiß“,
Poſtſtraße, ab. Es wurden dabei die ausgelernten Lehrlinge
vom Obermeiſter H. Berner zu Geſellen geſprochen. Die prakti-
ſchen Geſellenſtücke waren diesmal beſſer ausgeführt, als in
anderen Jahren. Die Bekanntgabe von Stundenlöhnen für
Meiſterſtunden fand keine Anerkennung, daher ſoll man bei der
zuſtändigen Behörde weiter vorſtellig werden. Auch über den
Schulbeſuch der Fortbildungsſchule wurde allgemein Klage ge-
führt, da die Einteilung der Stunden der jetzigen Zeit nicht ent-
ſpräche; auch ſollte der Fachunterricht nur von gelernten Hand-
werkern erteilt werden. Von der Ausbildung weiblicher Lehr-
linge wurde Abſtand genommen.

Vereins-Anzeiger
Chriſtlicher Verein junger Männer, Geiſtſtraße 29. Sonntag

244 Uhr: Geſellige Vereinigung der Jugend- Abteilung.
Abends 8 Uhr Vortrag von Herrn Paſtor Hage über: „Was
Zgreer „ſozial“ vecrſteht.“ Jeder junge Mann hat freien

utritt.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Walhalla- Theater

Gaſtſpiel Jean Blatzheim
Schon wieder ein neuer Schlager im Walhalla-Theater.

Guſtav Pickerts bekamter Schwank „Der brave
nibal“ wurde geſtern von der Blatzheimſchen Truppe zur

ufführung gebracht. Das Stück, das ſich auf den öüblichen
Schwank und Luſtſpielideen aufbaut, erfreut beſonders durch die
lotte Entwicklung der Handlung. So nimmt man es auch gern

in Kauf, daß der bereits ſeltſam behandelte Typus der Schwieger
mutter mit all den Untugenden, die man nun einmal mit dieſem
Begriff zu verbinden pflegt, im Vordergrunde ſteht. Zum Glück
erſcheinen ja auch noch zwei Schwiegerväter auf der Bühne, die
von Blatz heim und Arnold Detſchhy meiſterhaft verkörpert
wurden. Dieſe beiden alten Sünder haben mit der überſpannten,
ſchwiegermütterlichen Tugendauffaſſung wenig zu tun. Beſonders
erheiternd wirkt der zweite Akt. Jm Atelier der angeblichen
ungariſchen Ariſtokratin Giza v. Bereny treffen beide Schwieger
väter, ohne ſich zu kennen, zuſammen. Auch den Schwiegerſohn

t ein unglückſeliges Ferngeſpräch an dieſen heiklen Ort geführt.
uf ihn entladet ſich nun der ganze Zorn der Schwiegermutter,

die ſchließlich ſogar in polizeilicher Begleitung auf der Bildfläche
erſcheint. Blatzheim, der brave Hannibal, hat inzwiſchen hinter
einem mächtigen japaniſchen Schirm eine vorzügliche Deckung ge
funden. Seine Tugend iſt wieder gereitet. Der letzte Akt befreit
den unglücklichen Schwiegerſohn ſchließlich von allen Verdächtigun

en und ſtellt ſein eheliches Glück wieder her, aber auch Hannibal,
e Stifter alles Unheils, bleibt brav. Diesmal ohne japaniſchen

irm.
Daz zahlreich erſchienene Publikum amüſierte ſich ſehr gut,

umſomehr als dem flotten Stück ein floites Spiel entſprach. Von
den Darſtellern ſeien noch die Herren Schüren und Glaan,
die Damen Römer, Schünzel, Cornelly, Conrad,
Retzlag und Tiedemann erwähnt. G. W.

Stadttheater
Heute Freitag kommt „Ariadne auf Naxoes“

Richard Strauß mit Ding Mahlendocrff in der Titelpartie 7
7. Aufführung. Am Sonnabend findet die letzte Aufführung des
Singſpiels „Das Dreimäderlhaus“ ſtatt. Sonntag wird
nachmittags 34 Uhr „Der Trompeter von Säkkin-
gen“, abends 726 Uhr Mozacts „Coſi fan Tutte“ gegeben.

Gaſtſpiel des Gr. Oberbayriſchen Bauerntheaters im
Apollo Theater. Dieſen Freitag findet die letzte Aufführung des
gemütvollen Volksſtückes „Der Dorfpfarrer“, ſowie des Dr. Lud-
wig Thoma'ſchen Einakters „Brautſchau“ ſtatt. Sonnabend wird
„Die ſchöne Millibäuerin von Tegernſee“, Bauernpoſſe in
drei Akten von Hartl-Mitius, erſtmalig gegeben. Auch dieſes

von

Stück dürfte dazu beitragen, den großen Freundeskreis der Ober
bayern noch bedeutend zu veraxößern.

in Halle a. d. S. Kunſt und Wiſſenſchaft
Stadttheater.

„Cosit fan tutte von W. A. Mozart
An keiner Oper Mozarts iſt ſoviel herumgedoktert worden wiean „Cosi fan tutte“. Dichter und Muſiker Pen ſich biz in die

neueſte S hinein bemüht, dieſes Werk für unſere Bühne zu
retten. In der Tat iſt das Buch da Pontes, das im Laufe des
vorigen Jahunderts nur eine einzige Anerkennung. nämlich die
E T. A. anns, gefunden hat, zu ſeicht und albern. Allein
alle Eingriffe vermochten dem Grundübel nicht zu ſteuern, ſoviel
Verbeſſerungen an Einzelheiten auch angeſtrebt und erreich
wurden. Es bleibt eben dabei, will man nicht wie Scheidemcrſtel
einen völlig neuen Stoff an die Stelle des alten ſ ie
ſchnelle Untreue der beiden Bräute und ihre fabelhafte Leicht
gläubigkeit in keiner Weiſe glaubhaft machen ſind. Auch die
Einrichtung Leopold Sachſes vermag dieſen Schaden Nicht zu be
heben. Sie hat aber den unbeſtreitbaren Vorzug, daß ſie durch
eine geſchickte Bühnenanordnung, die aus ältern orſchlägen
heraus entwickelt iſt, indem die Anzahl der Schauplätze ſehr
glücklich auf einen beſchränkt, die Handlung ſchnell vorwärts
treibt. Um die Takte der Mozartſchen Muſik, die dabei verloren
gehen, mag der Muſikfreund trauern. Allein iſt diesmal der Ge
winn nicht größer als der Verluſt? Ueber die Muſik zu „Cosi
fan tutte“ iſt viel Kluges und Gutes geſchrieben worden. Das
richtiggte Urteil hat Richard Wagner geſprochen der
dieſe Oper den Meiſterwerken Mozart nicht für eben-
bürtig hielt. Die Zeit hat dieſe Meinung beſtätigt. Wir
beugen uns auch heute vor dem Genius Mozarts, der ſoviel Reiz
und Schönheit aus dem dürren Boden des da Ponte'ſchen Vor
wurfs hervorrzulocken vermochte, aber wir erkennen, daß ſich ſeine
ſchöpferiſche Begeiſterung nicht gleichmäßig entzündet hat. Neben
muſikaliſchen Herrlichkeiten ſteht ſo mancher Takt in der Parritur,
der uns heute leer und formelhaft anmutet.

„Cosi fan tutte“ dem Spielplan, der einen wertvollen Zu
wachs nachgerade wieder vertragen konnte, eingefügt zu haben, iſt
ein Verdienſt unſerer Theaterleitung. Sie hat es ungemein er
höht dadurch, daß ſie dieſes Werk in künſtleriſch geſchickter und
gewiſſenhafier Weiſe vorbereitete. „Alles Göttliche läuft auf
zarten Füßen“. Und ſo will auch der Mozartſtil gar fein und
vornehm angefaßt ſein. Oskar von Panders Einſtu
dierung hatte dieſe mühevolle, bis in das Innere vordringendeArbeit geleiſtet. Jnfolgedeſſen kam eine Aufführung zuſtande,
die durchweg dem Geiſte Mozarts wiirdig war und bis zum Schluß
beinahe tadellos abrollte. Das -chweſternpaar Fiordiligi und
Dorabella war Eliſabeth Schwarz und Margarete
Dorp anvertraut. Die erſtere ſang ſicher und gut, hatte aber
wenig Erfolg, ihren Ton auf ſeeliſche Wirkung einzuſtellen. Um
ſo mehr überraſchte Margarete Dorp durch reife muſikaliſche Auf
faſſung, Wärme des Vortrages und ſchöne Stimmentfaltung.
Reizend wußte Anna Enghardt den oberflächlichen und eigen
nützigen Charakter der Desping durch Anmut im Spiel und Ge
ſang zu verklären. Ausgezeichnet beherrſchten Otto Semper
und Adolf Harlacher ihre Aufgaben Der Don Alfonſo
Emil Fiſchers blieb rühmenswert, obwohl hier und da die
Eigentümlichkeiten ſeines Tonanſatzes bemerkbar waren. Klang.Ausdruck und rhytmiſche Gliederung wurden vom Orcheſter anf

merkſam und gut berückſichtigt. Für die ſzeniſche Ausſtattung
hatte Leopold Sachſe eine ſtimmungvolle, farbenfreudige Land
ſchaft geſchaffen. Mit Recht wurde der prächtigen Vorſtellung eine
begeiſterte Aufnahme zuteil.

Prof. Dr. W. Kaiſer.
Kirchl. Anzeigen von halle u. vororten.

Sonntaq Miſe icord. Dom., den 22. April 1917.
Zu U. L. Frauen Vorm. 10 Uhr Pfarrer Nahrgang aus Steſer

mark (Oeſier reich Kollekte für den Provin iolKerbergsverband. Vorm.
13 Uhr Kindergott Sdienſt in der Kirche Archidiakonus Jahr. Abends

6 Uhr Archidigkonus Jahr. Dienstag abends s Uhr Kriegsbetſtunde
mit Abendm e hlefeier in der Gertrandenkapelle Archidigkonus Jahr.

St. Ulrich: Vorm. 10 Ubr Paſior Heintke. Vorm. Uhr
Franck. Kindergottesdienſt von St. Ulrich in der A la der Martins
ſchuſe, Charlottenſtr. 15, Paſtor Heintke. Nachm. 2 Uhr Kindergottes-
drienſt von St. Ul ich in der Kirche Paſtor Richter. Abends 6 Uhr
Luth rlieder-Botteedienſt. Dienstag abends 6 Uhr Kriegebet unde
in der Maiktkirche.

Oſu bezirk (Krondorferſtr. 63): Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt
Kand. Beek. Nahm. 2 Uhr Ki dergottesdienſt daſelbſt.

Johanneskirche: Vorm. 10 Uyr Paſtor Kindervater. Vorm.
1114 Uhr Kindergott s ienſn; Paſtor Bug. Mittags 1 Uhr Kinder
gottesdienſt; Paſtor Kindervoter. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt;
Pano; Faſmer. Abends 6 Uhr Paſtor Butz. Mittwoch abends
81 Uhr Bibelifunde Rudoli-Haymſti, 37 Paſtor Faßmer.

Beramanns!roſt: Nachm. 4 Uhr Paſſor Butz.
Zu St. Moritz: Vorm. s Uhr Paſtor Voint. Vorm. 10 Uhr Ober

pfarr r Keller. Vorm. 1 Uhr Kindergotieedienſt Derſelbe.
Hoſpital Vorm. 8 Uhr Obernpiarrer Keller,
Zu St. Georgen: Vorm 10 Uhr Pavor Dr. Vohldieck. Nachm.

5 Uhr Paſtor Galbert. Mittwoch abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde Paſtor
Gallert. Kindergottesdienne: Vorm. 11 Uhr in der Aula der Mittel
ſchuſe Torſtraße Paſtor Hellmann. Vorm. 11 Uhr in der Kirch
Paſtor Witte. Nachm. 2 Uhr in der Kirche; Paſtor Gallert. „Paul-
Ri veck“-Stift: Vorm. 10 Uhr Paſtor Witte. „Prov.eBlindenanſtalt“:
Donnerstag nachm. 5 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor Hellwann.

Domkirche (reform. Gemeinde): Vorm. 0 Uhr Tomprediger Prof.
D. Lang. Sammlung für den Piovinzialherbergsverband. Vorm,
11 Uhr Kindergottesdienſt; Domprediger Lic. Baumann. Abends
6 Uhr Domprediger Lie. Banmann. Freitag abends S Uhr Kriegs
bethunde Domvprediger Lic,. Baumann.

Garniſonkirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Garviſonpfarrer Fries.
St. Laurentinskirche: Vorm, 8 Uhr Paſor Förſter. Vorm.

10 Uhr Panor Wagner, A. M. derſelbe. Nachm. 2 Uhr Kindergottes-
dienin Paſtor Wagner. Dienetag abends 8 Uhr Kriegebetſtunde;
Paſtor Förwer.

St. Stephanuskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Meinbof. Sammlung
ſür den Provinzialherbergsverband. Vorm. 113 Uhr Kindergott s
dienſt: Paſtor Meinhof. Nachm. 5 Uhr im Gemeindehauſe; Paſſor
Meinhof. Abends 6 Uhr Abendmahl in der Kirche Paſter Meinhof.
Donnerstag abends 8 Uhr Kriegebetſiunde im Gemeindehauſe Paſtor
Meinhof.

Pauluskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Haberland (Abendmabl).
Vorm. Uhr Beſprechung mit den konfirmierten jungen Mädchen
Paſtor von Broecker. Vorm. 1 i Uhr Kindergottesdi n Paſtor Haber
land. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt;: Panor von Broecker. Nachm,
5 Uhr Paſtor von Broecker (Abendmahl Mittwoch abends 8 Uhr
Kriegsbetſtunde Abendwahl' in der Kirche; Panor von Broecker.
Donneretag abends Uhr reli iöſ B ſprechung Paſtor von Broecker.
Freitag abends 83 Uhr Gem inſchaſteſtunde; Pfarrer Bach.

Diakoniſſenhans Vorm. 10 Uhr S p Moehr, Mittwoch abends
8 Uhr Kriegsbetnnde Paſtor Hartwann.

Zu St. Bartholomäus (Halle Giehichenſtein): Vorm. 8 Uhr Paſtor
Meltzer. Vorm. 10 Uhr Sup. Hellwig. Mittag 12 Uhr Kindergottes
dienſt; Paſtor Meltzer. Mittwoch abends s Uhr Kriege betnunde
Paſtor Meltzer. Freitag ab be S Uhr Bibelbeſprechung im
Vereinszimmer Peſtalozziſtr. 4; Sup. Hellwig,

Zu St. Petrus (Halle-Cröllwitzz: Vorm. 10 Uhr Paſior Meltzer.
Vorm. Uh Vinderagotteedienſt: Panor Kunitz

Evangel.lutheriſche Gemeinde (Mauerſtr. 7): Vorm. 10 Uhr
Gotte-dienſt Niam. Uhr Kii gébetſtunde.

dalle-Trotha: Vorm. 10 Uhr Paſtor D. Je rich Vorm. Uhr
Kind m ott sdi nſt Derſelbe Tonnerstag abends 8 Uhr Bibelyunde.

Stadimiſſione haus Weidenplan 4); Sonntag abends Uhr
Vortia Redner Pa or Winterverg. Sonntag nachm. 5 Uhr Verein
iuna. Mädchen. Dienstag abends 83 Uhr Bibelſtunde. Mittwoch

abends e Udr Thrifn. Verein junger Mädchen Freitag abends u
Allgemeine Kriegebetſunde. Sonnabend abends 83/, Uhr Familien
blaukreuzve ſammlun en Weidenplan 4, Glauchaerſtraße 73, Hoden.
zolleinſtr. und Schmied r. 21. Dasſelbe Freitage Peſtalozziſir. 4.
Schmied ſtraße 21: Donnerstag abends 85 Uhr BDibeihunde,

R e ſt r. 7 e r abends 8 Uhr Gemeinſchafig,
ſunde. e rg beim Wirt Leonhardt: Freitag abendé 8Vibeiſtunde. derdt: Fwiss h

Bund Halleſcher Gemeinſchaften. 1. Dom gemeinſchaft
Kl. Klausſtraße 12: Diensetag abends s Uhr vBibl. Beſprechung.
2. Gemeinſchaft der Johannes gemeln de (RudolfHaymſtr. 37)
Sonntag abende 83/, Uhr allgem. Gemeinſchaſtsſtunde. Dienetag noch
mittags Uhr für Frauen. 3, Paulus Gemeinſchaft (Hohen,
zollernſtroße 11),. Freitag abends 85 Uhr Gemeinſchaſts unde,.
4. Gemeinſchaft der evangel. Stadumiſſton Weidenplan 9
Dienstao abends 82/, Uhr Bihelſtunde mit Beſprechung.

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. Landeskirche), Wargaretenſtraße 5
Sonntag abends 8 Uhr Evaneliſt Töniß Befreiung vom Sorgen
geiſt“). Mittwoch abends 85 Uhr Vereinigung junger Mädchen
Donnerstag abendé 82/, Uhr Bibelſtunde.

Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten), Ludwig
Wuchererſiraße 39: Sorntog vorm. 9 Uhr Geb- t8andacht im kleinen
Saale. Vorm. 92/, Uhr Gotteedienſt Prediger Flinger. Vorm,
11 12 Udr Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr Gottesdienſi. Mittwoch
abends 8 Uhr Kriege-Geb- tſunde. Für Nietleben (Ouell,
gaſſe 220): Sonntag vorm. 92 Uhr Gottesdienſt. Vorm. 11 1- Ud
Kindergottesdienſt. Nachm. 3 Uhr Gotteedienſt. Donnerstag abend
73. Uhr Verſammlung.

Methodiſten Gemeinde (Maodeburoerſtraße 27 im Hof, Tr.
Sonntag vorm. 9 Ubr Predigt und Abdendwableoſeier: Prediger
H. Meyr, 11 Uhr Sonvtageſchule. abends 8 Uhr Gottesdienſt.
Donnerstag abends 84 Uhr Bibelſtunde.

St. Franzistus und Eliſadethkirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe
vorm. 8 Uhr Militärgottesdienſt, Uhr Hochamt mit Prediet, ühr
t. Meſſe mit Pr digt, nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht, abend
7/2 Uhr K. egsbittandacht und Vortrag über das Thema „Unſierb'ſch,
keit“. An den Wochentanen ſind morgens 7 und 8 Uhr hl. Meſſen,

St. Barbara Kapelle (Barbaraſtraße): Vorm. 9 Uhr Hochamt mi
Predigt, nachm. 2 Uhr Segensandacht.

St. Norbertkirche (HalleGiebichenſtein): Früh 7 Uhr Austeilun
der hl Korriunion vorm, 8 Uhr Frühmeſſe mit Predigt, vorm. 10 Uhj
Hochamt mit Predint, vachm. 2 Uhr Segensandacht. Wochentags früſ
7 Uhr hie Meſſe. Mi twoch abends 74 Uhr Kriegebittandacht.

Diemitz: Nachm. 5 Uhr Pavor Dr. Vahldieck. Nachm. 4 Ut
Kindergoitesdienſt Derfelbe.

Ammendorf: Vorm. 9 Uhr Paſtor Balthaſar
Beeſen: Vorm. 11 Uhr Paſtor Bolthaſar.
Radewell Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Paſtor Bodenſiein,

Mittwoch abends 7 Uhr Krieesbetſtunde.
Völlberg: Vorm. 10 Uhr Gott Sdienſt Paſtor Nitzſchke.
Wörmlitz: Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke.
Büſchdorf: Vorm. 9 Uhr Paſtor Ullmann. Donnerstag abend

s Uhr Kriegsébetſtunde.
Reideburg: Vorm. 10 Uhr Konſ.eRat Gutſchmidt.

Derſelbe
Dölan Vorm. 11 Uhr Gottesdienſt Paſtor Dietz. Mittag I2 Uhr

Kindergott edtenſt. Donnerstag nachm. 4 Uhr Kriegebetſtunde
Pavor Dietz

Lettin: Vorm 8 Uhr Gottesdienſt Paſior Dietz. Mittwoq
abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde Paſtor Diegt.

Seeben Vorm. 10 Uhr Leſegottesdienſt.

Kirchliche Vereine.
Mariengemeinde: Jünglingeverein: Am Sonntag keine Ver

ſarvmlung. Dienstag und Freitag abends 8 Uhr Turnen in der
Turnhalle des Reformrealgymnaſiums. Jungfrauenverein: Sonntag
abends 8 Uhr jüngere Abteilung, Tonnerstag abends 8 Uhr ältere
Abteilung Verſammlung im Konſirmandenzimmer An der Marien
kirche 1. Montag abends 8 Uhr Turnen in der Luiſenſchult
Gr. Steinſtr. 60. Evgl. Mädchenverein Sonntag abends 8 Uhr
Sophienſir. 6 (Marthahaus).

St. Ul rich Evang. Männer, Hünglings u. Jugendverein an St. Ulrich,
Sonntag abends 8 Uhr Verſammlung, Dienstag abends 8 Uhr ältere
Abteilung, Mittwoch abends 8 Uhr jüngere Abteilung, 9 Uhr Bibel
ſtunde, Freitag abends 8 Uhr militäriſche Uebungen Charlottenſtr. 15;
Paſtor ichter. Evangel. Jungfrauenverein an St. Ulrich Montag
nachm. 5--7 Uhr Kl. Märkerſr. 1; Paſtor Richter. Kirchen
geſang- Verein „Ulriciana“: Montag abends 8 Uhr Alte Prom. 6
(Heichhoſf); Paſtor Richter. Franckeſcher Jünglingsverein an
St. Ulrich Sonntag abends 75 Uhr Verſammlung Charlott nſtr. 19,
Dienstag abends 8 Uhr ältere Abteilung Charlottenſtraße 19,
Mittwoch ab nds 8 Uhr Turnſpiele auf der Peißnitz, Sonnabend
abends e. Uhr Turnen in der Turnhalle des Reform-Realgymnaſinms,
Frieſenſtraße Paſtor Heintke. Evangel. Jungfrauenverein an
St. Ulrich Montag abends 8 Uhr Kl. Märkerſtraße 1; Paſtor Heintke,

Oſtbezurk: Jugendverein: Sonntag abends 7—-9 Uhr Freiimſelder-
ſtraße 118. Jung Nädchenverein; Montag abends 8 Uhr
Freiimfeiderraße 18.

Johannes kirche: Paſtor Faßmer; Verſammlungsräume Rudol
Haymſtraze 37. Jugendbund, Abt. junger Männer Sonntag nachm,
4 Uhr Jugendbundſtunde. Abteilung junger Mädchen Donnerstag
abends 85, Uhr Jngendbundſtunde. Paſtor Kindervater: Verſamm-
lungsränme Merſeburgerſtr. 153, Eingang Pfännerhöhe. Sonntag
nachm. 4 Uhr Jungfrauenverein. Sonntag abends 8 Uhr Jünglinas-
verein. Geſangverein der Johannesgemeinde Montag abends 8 Uhr
Uebungsſtunde Merſeburgerſtr. 10. Frauenhilfeverein der Johannes
gemeinde Piittwoch nachm, 34 Uhr Verſammlung Lindenſtraße 781;
Panor Kindervater.

Zu St. Georgen: Kirchenchor Dienstag abends 8--10 Uhr im Ge
meindehauſe. Flickſchule II Mittwoch nachm. 2- 4 Uhr im Gemeinde
hanſe. Evangeliſcher Verein junger MWänner (Pavnor Gallert)
Sonntag abends 7- 10 Uhr Jngendabteilun 8--10 Uhr ältere
Abt ilung; Dienstag abends 9 10 Uhr Miſſionsſtunde, Sonnabend
abends 19 Uhr Turnen. Junagfrauenver in l und II Paſtor
Witte): I Ti netag abends 8 Uhr im Gemeindehaufe, II Sonntag
abends 8 Uhr im Piarrhauſe. Vereinigung konſirmierter junger
Mäd en Paſtor Hellmann) Montag nachm. 4 Uhr und Donnerstag
abends s Uhr im Gemeindehauſe

Domgeweivde; Jugendverein Sonntag obends 74 Uhr und Mitt
woch abends 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jungfrauenverein ältere
Abteilung Sonntag abends von 8--10 Uhr, jüngere Abt ilung Montag
abends von 8--94 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Vibel- und Schriſten
verein Dienstag abends 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Freitag abend
8 Uhr Uebungsſtunde (Domkiſchenchor) Kl. Klausſtr, 12.

Neumarkte Gemeinde St. Laurentius und St. Stephanus)
Jungfrauenverein (ältere Abteitung) Sonntag abends 7 Uhr Breite
ſtraße 24. Dugendverein Sonntag abends 8 Uhr im Gemeinde
hauſe Paſtor Förſer, Konfirm. Töchter Dienstag abends s Uhr
Weejteſtr. 29 Paſto Meinhof. Miſſionsnähverein Mittwoch nachm,
3 Uhr im Gemeindehanſe,. Konfirm. Töchter ältere Abteilung
Donnerstag abends 8-- Uhr Breiteſtr. 29 Paſtor Wagner.

Panſusgemeinde: Jngendverein Sonntag abends 8 Uhr Paſtor
von Broecker. Mittwoch abends 84 Uhr Turnen. Jünglingé
verein Sonntag abends 8 Uhr Lichtbildervortrag vom jetzigen Krieg
Paſtor Haberland. Donnerstag abends 8 i Uhr Bibelſtunde.
Jungfrauenverein I Dienstag abends 8 Uhr II Sonntag abend
8 Uhr Verſammlung. Blaues Kreuz Sonnabend abends 8/, Uhr
Diakon Deubel. Hanna(emeinſchaſt Sonntag nachm. 3 Uhr
Panor Haberland.

St. Bartholomäue (Halle-Giebichenſtein): Evang, Männer und
Jünglingésverein Sonntag von 7 Uhr jüngere Abt ilung, von
8- 10 Uhr ältere Abteilung Verſammlung Peſtalozziſtraße 4.
Evanoel, Frauen und ungfrauenverein der Bartholomäusgemeinde:
Sonntag abends Uhr jüngere Abteilung Verſammlung, Donnerstag
aß n K Ukr Leſeahend
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derr d eſangiunde DTdlauerſtr. 24.
5 nie Tr o ha: Jnngfrauenverein Dienstag abends 8 Uhr Ver

chkeer 86 gira nenve rein.

beſuchte und

fſüver Gaſtgeberin, die zwei Kinder hatte, kennen gelernt und kam

Servlose in grösster Aus wahl, besonders schöne, modernepelse- Muster zu billigen Preisen empfiehlt Louis Böker, lebe S.
Frue (Halli-Cröuwitz) Evangel. Frauen und Jungfrauen
Sonntag abends 8 Uhr Verſammlung, Dienstag abende

mmlung im Piarrhauſe
aptiſtengeme in de (Verſamwlungslokal Ludwig Wuchererſtr. 39)

und Jünglingsverein Sonntag abends 72 Uhr gemeinMänner einsſtunde mit dem Jungſrauen Verein.
ſame Vei

Franziskus und Eliſabethkirche: Sonntag abendse üd: Haupt Verſammlung des Vinecenzvereins. Mittwoch nachm.
z Uhr Verſammlung des Eliſabethvereins,

ummendor: Jungſrauenverein Montag abends 8 Uhr Verſammlung
im Jugendheim.

wettiner Kirchennachrichten.
Sonntag Miſericord. Dom., den 22. April 1917.

Kikolgikirche (auch für Burggemeinde): Vorm. 98 Uhr Ober
Vorm. 10 Uhr Kindergottesdiepſt Derſelbe. Adends

Häblitz: Nachm. 1 Uhr Oberpfarrer Jeſchke.
Zaſchwitz: Nachm. Uhr Pfarrer ReicheltSimrid.

nus dem Gerichtsſaal
Schwurgericht Halle

Halle, 189. April 1017.
Die falſche Rechnung 6 en

einen heiter anmutenden Umſtand wurde die tS a lafenbuche entdeckt. Der 190jährige neider
r mer mußte ſich wegen Fälſchung einer öffentlichen Urkunde

d wegen verſuchten Betrugs, ſowie wegen Angabe eines falſchen
Pamen vor dem Halleſchen Schwurgericht verantworten. Der
Angeklagte beſuchte die Volksſchule und wurde dann Schneider.
Später ging
ſchäftigung in

er als Rezitator in ein Kino, dann fand er Be
einer Fabrik. Inzwiſchen hatte er bereits drei

trafen wegen Diebſtahls erhalten. Jn Leipzig lernte er in
ner Mormonenſekte eine Frau kennen, die er drei Tage lang

von der er freundlich aufgenommen wurde. Zum
Dank dafür ſtahl er ein Sparkaſſenbuch, daß die Frau für ihren
Sruder aufbewahrte. Da er geſehen hatte, daß noch ein anderes
Sparkaſſenbuch in einem Reiſekorb aufbewahrt wurde, gedachte

ch dieſes an ſich zu bringen. Er hatte die Gewohnheiten

es nach Grimma, dem Wohnort der Frau, als dieſet areſent Wer Die Kinder ließen ihn ohne Bedenken ein.
Krämer ſchickte den Knaben zum Rodeln, während er fich durch
das Mädchen Briefmarken holen ließ. Die Abweſenheit der
Kinder benutzte er dazu, den Korb mit einem Dietrich zu öffnen
und das andere Sparkaſſenbuch zu holen, das einem Kinde der
Beſtohlenen gehörte. Von dem zuerſt geſtohlenen Buch hatte
er bereits das ganze Geld abgehoben. Das zweite Buch wagte er
nicht mehr ſelbſt vorzulegen; er benutzte einen Knaben, dem er
S Mark gab, dazu, 130 Mark abzuheben. Dann kam er wieder
nach Halle und gedachte ſich mit Hilfe des letzten Sparkaſſen
huches, auf dem noch 9 Mark ſtanden, weiteres Geld zu ſchaffen.
Er hatte in einer hieſigen Zeitung geleſen, daß eine Händlerin
Pfandſcheine aufkaufe. Zu dieſer Frau wollte er gehen und ſich
ein Darlehen auf das Buch geben laſſen. Er machte aus dem
Vermerk „Rückzahlung“ 130 Mk. „Einzahlung“. Dabei machte
er jedoch einen ganz einfältigen Rechenfehler. Er ſetzte vor die

Mark, die noch als Einlage im Buche ſtanden, die Zahl 13, fo
daß die Geſamtzahl 189 Mark herauskam. Dieſe Zahl übertrug
r dann auch auf die nächſte Seite. In Wirklichkeit hätte er, da
i 130 Mark als Einzahlung verbucht waren, dieſe Summe zu
zählen müſſen. Sein Rechenfehler wurde ihm zum Verhängnis
und führte zu ſeiner Feſtnahme. Die Händlerin, die beſſer
rechnen konnte als der Angeklagte, bemerkte ſofort dieſen Unter-
ſchied und fragte ihren Mann, der den Angeklagten noch einmal
wieder kommen ließ. Krämer hatte 100 Mark auf das Buch leihen
wollen. Als er wieder kam, war die Kriminalpolizei unter-

chtet und frug nach ſeinen Namen. Er gab dem Beamten den
Namen, der in dem gefälſchten Buch ſtand und wurde dann feſt
genommen. Der Staatsanwalt beantragte bei dem ſehr einfach
liegenden Fall der Angeklagte hatte ein umfaſſendes Geſtänd
nis abgelegt, ſo daß keine Zeugen verngmmen zu werden brauch
ten, die Bejahung der Schuldfragen und die Zubilligung mil
dernder Umſtände, da der Angeklagte erſt 19 Jahre alt ſei und
ein umfaſſendes Geſtändnis abgelegt habe. Der Verteidiger
ſchloß ſich dem an. Man müſſe zudem bedenken, daß gegen den
Ingeklagten wegen des Diebſtahls der Sparkaſſenbücher voch ein
derfahren ſchwebe und daß das hier ausſcheiden müſſe. Er werde
afür noch ſchwer beſtraft werden. Durch Abtrennung des Ver
ahrens ſtehe der Angeklagte ungünſtiger da. Die Geſchworenen

jahten ſämtliche Schuldfragen, verneinten aber mildernde Um-
tände. Der Staatsanwalt beantragte daraufhin die Mindeſt-
ſtrafe von einem Jahr Zuchthaus und betonte, daß dieſe Strafe

Angeklagten hart genug träfe. Für die Uebertretung be
antragte er 15 Mark Geldſtrafe. Das Gericht erkannte auf
in Jahr Zuchthaus und drei Wochen Haft, ſowie auf fünf Jahre
Ehrverluſt. Die Haftſtrafe wurde durch die Unterſuchungshaft
ür verbüßt erklärt.

Hart, aber gerecht.
Erfurt, 19. April. Das hieſige Schöffengericht verurteilte die

dienſtmagd Olga Roth aus Mühlberg bei Arnſtadt, die ſich mit
inem ruſſiſchen Kriegsgefangenen in Verkehr ein
laſſen hatte, der nicht ohne Folgen blieb, zu neun Monaten
e 8nts und beſchloß die ſofortige Verhaftung der Ver

rteilten.

Von der Anklage fahrläſſiger Tötung freigeſprochen.
R. Deſſau, 19. April. Vor dem hieſigen Schöffengericht ſtand

te die Straßenbahnwagenführerin Luiſe Gürtler unter der
klage, am 1. Februar d. J. durch Fahrläſſigkeit den Tod des

anitätswachmannes Guſtav Hoffmann verurſacht zu haben.
offmann wurde an dieſem Tage mit ſeinen Sanitätsrade von

inem Straßenbahnwagen, den die Angeklagte lenkte, angefahren
nd getötet. Die Angeklagte führte zu ihrer Verteidigung an,
ß die ſchlechte Straßenbeleuchtung und die herrſchende Dunkel

eit bei bewölktem Himmel es ihr unmöglich gemacht hätten, den

anitätswagen rechtzeitig zu erkennen und den Straßenbahn-
agen zum Stehen zu bringen. Auch ſeien die Gleiſe wegen des
oſtes glitſchig und die Bremſung deshalb erſchwert geweſen.

das Urteil des Gerichts lautete, dem Antrage der Staatsanwalt
haft entſprechend, auf Freiſprechung.

Poſt und Eiſenbahn
Der Sommerfahrplan vom 1. Juni

Der Sommerfahrplan wird am 1. Juni weſentliche
enderungen nicht bringen. Trotzdem iſt der neue Fahr
jan von erheblicher Bedeutung für die Eiſenbahnverwal

gen wie für die Reiſenden. Bekanntlich ſind während
VWinters fortgeſetzt Aenderungen r e Viele

ige ſind ausgefallen; einen Teil davon hat man wieder

eingeführt uſw. Bei den vielfachen Aenderungen iſt es
ſchwer, im einzelnen zu wiſſen, ob ein beſtimmter Zug ver
kehrt oder nicht. Die Fahrpläne verſagen häufig, da die
Aenderungen nicht immer nachgetragen ſind. Jn Kurs-
büchern iſt eine zuverläſſige Auskunft kaum noch zu finden.
Mit all dieſen Unſicherheiten- wird der neue Fahrplan am
1. Juni aufräumen. Nachdem jetzt ein gewiſſer Zuſtand
der Ruhe eingetreten iſt, können die Fahrpläne ſicher durch
gearbeitet und aufgeſtellt werden. Auch die danach heraus-
enden Kursbücher werden wieder zuverläſſige Auskunft
geben.

Börſen- und Handelsteil
Jm allgemeinen Wochenbericht der Preisbericht-

ſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats

vor

olge dieſer
ſchwerwiegenden Momente war, daß in wenigen Tagen in New
York der Preis für Winterweizen um 87 Mark und für
Sommerweizen um 38 Mark für die Tonne hinaufgeſchnellt iſt.
Noch ſtärker war die Steigerung der Verminvreiſe in Chicago:
für den Mai- Termin um 45 Mark, für den Juli- Termin um
42 Mark und für September um 31 Mark. Es ſind dies Prei 3-
revolutionen, wie ſie in der Geſchichte des Ge
treidehandels in ſolcher Stärke noch nicht zu ver
z e ich nen waren. Der höchſte Preis für greifbare Ware in
New Hork beträgt 258 Cents, das ſind 398 Mk., alſo faſt 400 Mk.,
umgerechnet nach dem Friedenskurs Würde Deutſchland heute
aus Amerika Weizen beziehen wollen und können, ſo müßte es
dieſen Weizen, wenn man den Preis nach dem jetzigen Wechfel-
kurs berechnen würde, mit 524 Mark in New Hork bezahlen.
Die Preisſteigerung auf dem Weltmarkte hat ſich ſchon in den
Jmportländern geltend gemacht. So wird aus der Schweiz
berichtet, daß Kanſas- Weizen nur mit 67,50 Frs. per 100 Kilo
oder mit 550 Mark für die Tonne franko Schweizer Station be
zogen werden könnte. Da der Abgabepreis des Bundes an das
Jnland 56 Frs. beträgt, ſo ſteht derſelbe heute bereits 1114 Frs.
unter Parität des Weltmarktes.

Der Welt markt zeigte in der letzten Woche folgendes Bild:
Weizenpreiſe für die Tonne (Umrechnung nach dem

Friedenskurs):
New Dork: Handwinter Nr. 2 (letzte Woche) *898,10 Mk.

(vorletzte Woche) 360,65 Mk.; (zu bzw. Abnahme) 4-87,45 Mk.
Northern I Duluth *374; 336,35; 487,80. Chicago: Lieferungs
ware Mai 346,40; 801,25; 45,15; Lieferungsware Juli 295.50;
253,80; 41,70; Lieferungsware September 264,40; 233,75;

80,65. Buenos Aires 262,55; London Manitoba
Dr. Engliſcher SeisenBParis: Ankaufspreis für ausländ. Weizen ca. 500; 500; 0;
Höchſtpreis für inländ. W 267,30; 267,30; 0; Höchſtpreis für
inländ. Roggen 244; 244; 0. Rom: Ankaufspreis für ausländ.
Weizen ca. 500 500; 0; tpreis für inländ. Weizen 291,15;
291,60; o. Bern (Schweiz): Ankaufspreis für ausländiſchen
Weizen ca. 550; 550; 450; Abgabepreis im Inlande 45850;
453,60; 0. Petersburg: Höchſtpreis für inländ. Weizen 315;
315; 0; Höchſtpreis für inländ. Roggen 256; 256; 0. Wien Höchſt
preis für inländ. Weizen 29050; 290-50; 0; Höchſtpreis für in
ländiſchen Roggen 240,70; 240,70; O. Budapeſt: Höchſtpreis für
inländ. Weizen 315,40; 315,40; 0; Höchſtpreis für inländ. Roggen
257,30; 257,30; 0. Berlin: Höchſtpreis für inlämd. Weizen 260;
260; 0; Höchſtpreis für inländ. Roggen 220; 220; 0. Kopenhagen:
Ankaufspreis für ausländ. Weizen 500; 485; -15; Höchſtprers
für inländiſchen Weizen 236; 236; 0. Stockholm Höchſtpreis für
W 270; 270; 0; Höchſtpreis für inländiſchen Roggen
259; 5 O.

Unter den obigen Höchſtpreiſen ſind die Preiſe beim Verkauf
durch den Erzeuger zu verſtehen. Die Höchſtpreiſe für Peters
burg gelten bei Ankäufen durch die Heeresverwaltung. ß

Am Getreidemarkt in Deutſchland erweckt die
Wettervorherſage Hoffnungen auf raſche Erledigung der Feld
beſtellungen und günſtigen Einfluß auf den Stand der Saaten.
Das Geſchäft in Hafer iſt wegen Zurückhaltung der Jnhaber
nur beſchränkt. Auch das Angebot in Saathafer iſt infolge-
deſſen erheblich kleiner geworden. ohne daß mehr Hafer zu
Jnduſtriezwecken herauskommt. Die Umſätze in Sommer-
ſaatgetreide ſind etwas lebhafter. Die Nachfrage nach allen
Kleeſaaten iſt ſchwächer und die Umſätze ſind demgemäß
kleiner geworden. Von Gräſern fehlen gleichfalls die meiſten
Arten. Intereſſe zeigt ſich für Runkelrüben, aber die Nach
frage kann bei knappen Beſtänden nur ſchwer befriedigt werden.
Möhren und Kohlrüben fehlen. Jn Serradella hat
ſich bei ſchwächerm Angebot aber fortgeſetzter Nachfrage die Ten
denz befeſtigt. Feine Ware iſt nur mäßig zugeführt. Etwas
mehr Angebot zeigt ſich für Heu, da die Landwirte jetzt, wo das
Vieh auf die Wieſe kommt, ſchon beſſer überſehen können, welche
Menge ſie ſelbſt noch brauchen. Für Wieſenheu wir 7,20
Mark verlangt, für Kleeheu 9,50 Mark und für Erbſen-
ſt roh 480 Mark. Stroh iſt noch ſehr knapp und deshalb auch
Häckſel zum Höchſtpreis von 8,25 Mark. nur ſchwer zu be
kommen, zumal viel Stroh zur Aufychließung kommt und dadurch
ein hochweriges Futtermittel ergibt. Sehr lebhaft ſind Nach-
frage und Umſätze in Heidekraut zu Streu und Futrer
zwecken zum Preiſe von etwa 1,50 Mark für den Zentner ab
Heideſtation.

Der wirtſchaftliche Zuſammenſchluß des geſamten deutſchen

Bangewerbes x
Die vor einiger Zeit angekündigte S ner zuhen Vertretung der wirtſchaftlichen Intereſſen es

geſamten tſchen Baugewerbes iſt nunmehr erfolgt. Am 18.
d3. Mts. hat in Berlin die Gründung eines Deutſchen Wirt

chaftsbundes für das Baugewerbe ſtattgefunen, dema een eine große Anzahl von BegzirksWirtſchaftsverbänden

in allen Teilen es Reiches angeſchloſſen hat. Der neuen Organi-
ſation wird die Wahrung der Jntereſſen des Baugewerbes in
allen wirtſchaftlichen und wirtſchafspolitichen a gegenüber
der Regierung und in der Oeffentlichkeit, insbe ondere aber auch
die Regelung der wirtſchaftlichen Beziehungen der Baugewerbe
treibenden zu den Erzeugern der Bauſtoffe ſowie zu den Bauauf
traggebern obliegen. Die Behandlung der das Baugewerbe Se
treffenden Arbeiter bzw. techniſchen und Standesfragen bleibt
wie bisher, ſo auch in Zukunft den beiden alten Zentralorgani

Angabe des W. T. B. beruhen die bisherigen Notie-z inter Nr. 2 und Northern J Duluth auf einer
rungen fürtelegraphiſchen Verwechſelung.

ſationen des Baugewerbes, dem Veutſchen Arbeitgeberbund für das
Baugewerbe bzw. dem nungsverband Deutſcher Baugewerks
meiſter, welche an dem Zuſtandekommen der neuen Organjſationin hervorragender Weiſe beteiligt geweſen ſind, verlaſſen Mit
der ſoeben erfolgten Neu- Gründung beſchreitet auch das Bauge
werbe den Weg der Vereinheitlichung der wirtſchaftlichen Kräfte
ſeiner Mitglieder welchen ſchon vorher die Induſtrie und in letzter
Zeit auch das Handwerk in immer ſtärkerem Maße gegangen ſind

beſondere gegenüber den in letzter Zeit ſteti fortſchreitenden
yndizierungsbeſtrebungen in den Bauſtoffinduſtrien beanſprucht

deshalb die Gründung des Deutſchen Wirtſchaftsbundes für das
LDaugewerbe Jntereſſe.

Das Geſchäftsamt des Deutſchen W
befindet ſich in Berlin SW.

irtſchaftsbundez für das
11, Bernburgerſtr. 21.

Ein Beſchluß zur Warenumſatzſterer. Der geſamte Vor
ſtand des Verbandes ſächſiſcher Jnduſtrieller hat beſchloſſen, bei
den maßgebenden Stellen dahin vorſtellig zu werden, daß durch
geſetzliche Regelung feſtzulegen ſei, daß der Lieferer die
Warenumſatzſteuer zu tragen habe und daß eine be-
ſondere Jnrechnungſtellung dieſer Steuer verboten werde.

k. Saline und Soolbad Salzungen. Der Betriebsgewinn
in 1916 ſtellt ſich auf 254 921 Mk., der durch vereinnahmte
Zinſen auf 271 Mk. erhöht (281 698). Nach Becrückſichtigung
der Unkoſten ſowie Vornahme von Abſchreibungen in Höhe von
71 442 Mk. ergibt ſich zuzüglich Vortrag ein Reingewinn von100 350 Mk. (107 661). Sie raus ſollen dem Spezialreſervefonds

10 058 Mk. überwieſen und eine Dividende von 438 Prozent
(435 Proz.) verteilt werden. Am Jahresſchluſſe lagen 8 125

m unerledigte Aufträge auf Speiſe- und Viehſalz
vor. s Erträgnis der Saline wäre daher hinter dem Vor
jahre zurückgeblieben, wenn nicht im Laufe des Berichtsjahres
eine allgemeine, im Verhältnis zuc Steigerung der Hecſtellungs-
koſten mäßige Preisechöhung eingetreten wäre. Das Abkommen mit der Heldburg und hl einer jährlichen Entſchädi-
gung von 10000 Mk., das Ende 1916 abgelaufen war, iſt bis zu
dem Zeitpunkt, von dem ab eine neue u n für
deren Gewerkſchaft Salzungen in Leimbach bei Sa feſt
geſetzt wird, verlängert worden. Das vorausvſichtliche Ergebnis
des laufenden Jahres läßt ſich, wie die Verwaltung bemeckt,
ſchwer beurteilen, man könne indeß annehmen, daß es im
weſentlichen dasſelbe ſein dürfte, wie im abgelaufenen Ge
ſchäftsjahr.

k. Leipziger Oſtermeſſe. Zuſammenkunft der Glaceleder
Jntereſſenten. Infolge der Geſchäftslage und der ſeit Dezember
erfolgten Beſchlagnahme der Rohware zeigte ſich diesmal weni-
ger Intereſſe an der Oſtecmeſſe und der Beſuch war daher
ſchwächer als ſonſt. Die Zuteilung der Rohware erfolgt nur
noch durch die Kriegsleder-Akt.-Geſ. Die meiſten Glaceleder
Gerbereien arbeiten eingeſchränkt, ein Teil überhaupt nicht.
Die Handſchuhfabrikation iſt gut beſchäftigt und es beſteht daher
laufend Nachfrage nach Leder. Lam mleder iſt infolge anderer
Verwendung der Rohware nicht mehr im Markte und die Preiſe
für Zicke l leder ſind feſt. Es haben nur ganz vereinzelte Um
ſätze ſtattgefunden.

Letzte Telegramme
Eine plötzlich einberufene Ententekonferenz
Berlin 20. April. Laut „V. Z.“ reiſte Lloyd George

nach Frankreich ab, um an einer plötzlich einberufenen
Ententekonferenz teilzunehmen.

Die ſpaniſche Proteſtnote
Baſel, 20. April. Havas meldet aus Paris: Nach Mel

dungen aus Madrid erklärte der Miniſter des Aeußeren, Gunenv,
daß die ſpaniſche Not heute an Deutſchland über
mittelt wurde.

Leeres Gerede

Magdeburg 20. April. (Privattelegramm.) Am
28. v. Mts. hat in Magdeburg ein kleiner Zuſammen
la uf jüngerer Burſchen und Frauensperſonen ſtattgefunden.
Anläßlich dieſes Tatbeſtandet ſind die übertriebenen Ge
rüchte über militäriſches Eingreifen und blutige Zuſammen
ſtöße im Umlauf. Alle dieſe Mitteilungen ſind leeres Ge
rede und frei erfunden,

Verſenkt
Kopenhagen, 20. April. Das däniſche Miniſterium des

Aenßern teilt ein Telegramm der däniſchen Gefandtſchaft in
London mit, nach dem der däniſche Dampfer „Robert“, 1445 Ton
nen, auf der Reiſe nach England in der Nordſee verſenkt wurde.
Von der Beſatzung wurden 12 Mann, darunter ein ſchwer Ver
letzter, gerettet und in Kirkwall gelandet. Sieben Mann ſind um
gekommen. Nach einem weiteren Telegramm wurde auch der
däniſche Dampfer „Bretagne“, 1110 Tonnen, auf der Reiſe von
England nach Kopenhagen mit einer Kohlenladung in der Nord
ſee verſenkt. Die Beſatzung wurde gerettet. Acht Mann wurden
in Peterhaed, der Reſt der Beſatzung, darunter der Kapitän, in
Aberdeen gelandet.

Madrid, 19. April. (Funkſpruch vom Vertreter des Korr.
Bureaus). „Jmparcial“ meldet: Südweſtlich von Huelva wurde
am 14. April der portugieſiſche Dampfer „Tres de Mas“ auf der
Fahrt von Liſſabon nach Gibraltar von einem Unterſeeboot ver
ſenkt. Jn Tanger wurden Schiffbrüchige des italieniſchen
Dampfers „Giuſeppe Derana“, 4000 Tonnen, der am 13. April
nordweſtlich von Tanger von einem Unterſeeboot verſenkt wurde,
gelandet. Die Mannſchaft des genannten Dampfers war Augen
zeuge, daß dasſelbe Unterſeeboot einen engliſchen Truppen und
Viehtransportdampfer von 8000 Tonnen torpedierte, der in weni-
gen Minuten unterging.

Kopenhagen, 19. April. Das däniſche Miniſterium des
Aeußern teilt mit: Der däniſche Konſul in Barzelong meldet,
daß der däniſche Dreimaſtſchoner „Ansgar“, 301 Tonnen, mit
Holzſlabdung von Amerika nach Spanien, im Mittelmeer in
Brand geſteckt worden ſei. Die Beſatzung iſt in Barzelong ge-
landet.

Eine Schweizer Militärmiſſion nach Columbia
Bern, 20. April. Die Entſendung einer aus drei Offi

zieren beſtehenden Schweizer Militärmiſſion
nach Columbia zur Jnſtruktion des columbianiſchen
Heeres iſt geplant. Die Miſſion ſoll jedoch keinerlei offi
ziellen ſchweizeriſchen Charakter haben.

Eiſenbahnunfall in Ritſchenhauſen
Schweinfurt, 20. April. (Privattelegramm.) Dem

„Schweinfurter Tagblatt“ wird aus Meiningen gemeldet:
Der Stuttgart-- Berliner Schnellzug D 37 ſtieß heute nacht
1 Uhr im Bahnhof Ritſchenhauſen mit einem
Güterzug zuſammen, wodurch die Strecke geſperrt wurde.
Menſchenleben ſind glücklicherweiſe nicht zu beklagen. Es
wurden nur einige Bedienſtete verletzt.

Wetterbericht
ettervorherigge des amtlichen ettSzeltervgr en April Verän ueg m

weiſe geringer Regen.

achrichtendtenft
g warm, nur

ihn Paul Schausseil Go., Halle a. Biterlelt, Belten, Pendurn, An 27 d 732 er hnaseheinen, Vern Geldeinumd ehe e



Verordnnung.
Auf Grund des Artikels 68 der Reichsverfaſſung und des S 9 Ziffer b des Geſetzes über den Belagerungszuſtand vom

Juni 1851 ſowie des Geſetzes vom 11. Dezember 1915 betreffend
ſtand wird im Intereſſe der öffentlichen Sicherheit verordnet:

1. Die Arbeitgeber ſind verpflichtet, die in ihrem Betriebe beſchäftigten feindlichen und neutralen ausländiſchen Arbeits-
kräfte einſchließlich Polen bei den Ortspolizeibehörden zwecks Durchführung des Ausweiszwanges anzumelden und
dieſen alle verdächtigen Wahrnehmungen anzuzeigen.

u- und Abgänge ſind unverzüglich längſtens innerhalb 24 Stunden der betreffenden Polizeibehörde mitzuteilen.
ie Arbeitgeber haben ferner eine Kontrolle der bei ihnen beſchäftigten Ausländer und Polen inſofern aus-

uüben, als ſie deren Fernbleiben von der Arbeitsſtelle, größere Verſpätungen oder zu frühes Verlaſſen der Arbeits-
tellen, unbotmäßiges Benehmen oder ſonſtige andere Verſtöße gegen die Ruhe, Ordnung und Sicherheit der für die

Arbeitsſtelle zuſtändigen Polizeibehörde umgehdend mitzuteilen haben.
2. Jeder Arbeitgeber hat für die bei ihm beſchäftigten ausländiſchen Arbeiter Legitimationskarten durch Vermittelung der

zuſtändigen Polizeibehörden bei der Deutſchen Arbeiterzentrale in Berlin SW. 11, Hafenplatz 4, der die Ausſtellung
dieſer Karten vom Miniſter des Jnnern übertragen iſt, umgehend zu beſchaffen.

3. Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu einem Jahre, bei vorliegenden mildernden Umſtänden mit Haft
oder Geldſtrafe dis zu Mk. 1500 beſtraft.

Die vorſtehenden Beſtimmungen treten mit dem Tage der Veröffentlichung in Kraft. Mit dem gleichen Zeitpunkte trttt
die Verordnung vom 23. Januar 1917 IIb Fabrikenabteilung Nr. 258/ A. außer Kraft.

Magdeburg, den 12. April 1917.
Der ſtellvertretende Kommandierende General des IV. Armeekorps:

Frhr. v. Lyncker,
General der Jnfanterie, à la suite des LuftſchifferB

ie Abänderung des Geſetzes über den Belagerungs

ataillons Nr. 2.

Schetkbuch in Weſtenkaſchenformat

Die praktiſche Verwendbarkeit infolge der handlichen erein
Form iſt bereits von vielen Bankhäuſern anerkannt hulen

worden. Der rbargeldloſe Verkehr ädtiſche:
wird durch Benutzung dieſer Bücher weſentlich gefördert, nf Anl
Viele Aufträge und Vachbeſtellungen ſprechen für die e 000
Brauchbarkeit dieſer geſetzlich geſchützten Einrichtung
Muſter ſowie Koſtenanſchläge und in Groß-Berlin der erbar
Beſuch des Vertreters ſtehen koſtenlos und unverbindlich Irtseint

zur Verfügung. r kaeſamOtto Thiele, Buchdruckerei und verlag.
t HalleSaale, Leipzigerſtr. 61/62. G

NMagde

ilitärinsge
In das hieſige Genoſſenſchaftsregiſter Nr. 109 iſt heute ein-

getragen: Eiverge, Ein und Verkaufsgenoſſenſchaft des Halleſchen
Geflügelzüchter-Vereins, eingetragene Genoſſenſchaft mit be-
ſchränkter Haftpflicht mit dem Sitz in Halle. Das Statut iſt am
29. März 1917 errichtet. Gegenſtand des Unternehmens iſt die
gemeinnützige Förderung der Kleintierzucht durch Ein und Ver
kauf von Futtermitteln, Geräten, Gegenſtänden und Erzeugniſſen
der Kleintierzucht an und für Mitglieder und Nichtmitglieder. Die
Haftſumme beträgt 50 Mk. Die höchſte Zahl der Geſchäfts
anteile 10. Den Vorſtand bilden Oberpoſtaſſiſtent Guſtav Boas,
Schloſſermeiſter Auguſt Domke und Kaufmann Karl Horn, ſämt
lich. in Halle. Bekanntmachungen erfolgen in dem Deutſchen
Genoſſenſchaftsblatt in Berlin. Geht dieſes Blatt ein oder wird
aus anderen Gründen die Bekanntmachung in demſelben unmög-
lich, ſo tritt an ſeine Stelle der Deutſche Reichsanzeiger bis zur
Beſtimmung eines anderen Blattes. Zwei Vorſtandsmitglieder
können rechtsverbindlich für die Genoſſenſchaft zeichnen und Er-
klärungen abgeben. Die Zeichnung geſchieht in der Weiſe, daß die
Zeichnenden zu der Firma der Genoſſenſchaft ihre Namensunter-
ſchrift hinzufügen. Die Einſicht der Liſte der Genoſſen iſt wäh-
end der Dienſtſtunden des Gerichts jedem geſtattet.

Halle, den 12. April 1917.
Königliches Amtsgericht, Abt. 19.

An der hieſigen evangeliſchen Volksſchule ſollen auftragsweiſe
ſt beſchäftigende Lehrerinnen angenommen werden. Die monagt-
lige Vergütung beträgt 120 Mark. Die Fahrtkoſten der Herr

tter Klaſſe werden erſtattet.
Meldungen werden erbeten.
Sangerhauſen, den 17. April 1917.

Der Magiſtrat. Knobloch.

Bekanntmachung.
Mit Gültigkeit vom 20. April 1917 ab werden die Gebühren

der Wagenſtandgelder wie folgt feſtgeſetzt: 2765
Bei Ueberſchreitung der Ladefriſten
für je auch nur angefangene 24 Stunden

die zweiten 24 Stundeu für jeden Wagen
e die erſten 24 Stunden für We Wagen 3.00 Mk.

r

Kkleinhahn Wallwitz-Wettin.

6.00 Mk.
r jede weiteren 24 Stunden für jeden Wagen B.00 Mk.

Zahlungsfähiger Beſitzer ſucht ein

1000--2000 Morgen großes Gut
mit leichtem Boden

m der Provin Sachſen zu pachten.
Erwünſcht iſt gute Niederungsjagd.

Offerten werden unter U. M. 2129 an Rudolf Mosse, Halle a. S.

erbeten. (7970

Friedeburg a. 6.
Poſt: Friedeburg a. S. z Gerbſtedt 42.Station Gnölb zig (Halteſtelle zwiſchen Könnern

und Belleben) Strecke: Halle-Halberſtadt.

Der (7761auktionsweiſe Verkauf v. gährlingsböcen

findet Montag, den 30. April, mittags 12 Uhr ſtatt.

Wagen ſtehen zu den Vormittagszügen Halteſtelle Gnölbzig.
Zuchtleitung: Joh. Heyne, Leipzig.

Meyer. Königl. Domänenpächter.

Johannes Thurm,
Malle a. S..

Glauchaerstr. 79 Telephon 6518
lelt este Grob-Robschlöchterei g. Pro Sachsen.

Pferde zum Schlachten

kaufe jederzeit zu höchsten Preisen.
Beil Notschlachtungen korrekteste Bedienung

Merseburgerstrasse 17/19.

zeitise Lieferung des umgesponnenen
Ausführliche Auskunft erteilt die

Landwirtschafts kammer für die Provinz Sachsen

Central-Ankaufstelle
fur land wirtschaftl. Maschinen und Geräte

Filiale Halherstadt
7513 Königstrasss 35.

Bindegarn- Abfälle
sind beschlagnahmt und dürfen für andere Zwecke nicht verwertet werden.

Wir sind zum Ankauf dieser
Bindegarn-Enden ermächtigt

und übernehmen auch in diesem Jahre das Umspinnen
zu den festsgesetzten Preisen und Bedingungen.

Die Zusendung der Bindegarnabfülle erbitten wir baldigst, um für recht-
Bindegarnes sorgen zu Können.

orben wie

uf: Das

Fecnoiſh Anhaltiſch

Domänen Verpachtung e
Die landesfiskaliſche Domän rg hat ſ

Froſe Eiſenbahnſtation irgStrecke Aſchersleben dalbe gkeit 0
ſtadt ſoll mit Feld und bietende
bäude Inventar auf 18 Javom 1. Juli 1918 bis dahin t
öffentlich meiſtbietend verpaqht
werden.

eut wor
derliche

zu beob

Die Domäne umfaßt 301 erbetätig
darunter 288 ba Acker und

w. r 9rforder e eigenes000 t 85mögen: 300 x MVerpachtungstermin: aßnah
Mittwoch, den 9. Mai d. eckenſchaf

vormittags 11 Uhr
im hieſigen Miniſterinm, Zimmt

milien

Nr. 237.
Die Verpachtungsbedingunge 7fe

können in unſerer Kanzle laufe

nene die Kl.3 Mk. Gebühren bezogen werd i enheit im
Pachtbewerber haben ſich t dieſe ü

dem Verpachtungstermin über dungen
landwirtſchaftliche Befähigung un Reich eihre Vermögensverdäliniſe n e g.
zuweiſen und eine Sicherheit n s

k. zu hinterlegen.Deſſau, den 4. April Reiſe find

Ackerwirtſchaften,
dieſich zum Aufteileu eignen, kaufe

aſſe. Für Nachweis zahle

ohe 2Proviſion. (2736
Hugo Kocrkel, Magdrburg,
Breiteweg 132. Fernſprecher 1831.

bomfrey
beſte und früheſte Futter-
pflanze empfiehlt (2769

Max Krug,
Samenhandlung.-

Versicherung

Zur gemeinsamen Arbeit mit den Agenten
unserer Feuer-Versicherung hen wir einen

gewandten Herrn,
möglichst mit Fachkenntnissen, doch finden auch bisher in anderen

en tätig gewesene Bewerber Berücksichtigung.
ist bei befriedigenden Leistungen eine dauernde,

außer festem Gehalt werden gute Keise- und
Geſt. Angebote mit Kurzem hebenslauf an die General-A

Halle a. s., Ludwig Wuchererstr. 87,. erbeten.

Tagegelder vergütet.
xentur u17931

Preuß

Merino-
Fleiſchſchafherde,

öſcherndorf,
Poſt Sandersdorf,

Bock- Verkauf

in Hannover
(Protektor: Seine Majestät der Raiser.)

Lebensverſicherungsanſtalt für alle deutſchen Reichs, Staats

Station Bitterfeld.

eröffnet. Wagen auf Anmeldung
Station Bitterfeld. Zuchtleitung
Joh. Heyne, Leipzig. [2655

und Kommnunalbeamten, Geiſtlichen, Lehrer,
Rechtsanwälte, Ärzte, Zahnärzte, Tierärzte, Apoktheker,
Jngenieure, Architekten, Techniker, kaufmänniſche Angeſtellte
und ſonſtige Privatangeſtellte.
Versicherungsbestand 435 457 368 M. Vermögensbestand 136506000 M. G. G

Alle Gewinne werden zugunſten der Mitglieder der Lebensverſicherung
verwendet. Die Zahlung der Dividenden, die von Jahr zu Jahr

ſteigen und bei längerer Verſicherungsdaner mehr als die
Jahreeprämie betragen köunen, beginnt mit dem erſten Jahre.
Die für die ganze Dauer der Lebens und Rentenverſicherungen

ſcher Beumten- Verein

Lehrerinnen,

Herzogliche Finanzdirektion ſammen

m a m Artedie KHnaPerſonen- Angebote khrfache Al

M g in e
d über dCLandwirt, in

ilfsdienſt, Buchf., ſucht paſſen dem Ver
Stelle nähe Halle in der n Drewirtſchaft. Off. u. Z. 838 an en Str
Geſchäftsſt. d. Ztg. Kirnhe
Kriegsbeſch. Schäferſucht zum 1. Mai 1917 Stein nieder

Von jung auf im Fach, 10 Janauf hieſiger Stellung. an Ki
Frau kann mithelfen. Offen
an Schäfer Hedel. R Uus KirdhHeiligenthal, Poſt Helme r. Ve

S 3 1biä J dtsſchulFür jähr. D.
isſchulinſp

ann Obertertianer, der t rtragen w
folge 2 i jähr. Einbe h Liebenwer

ar ſeines Vaters die Schuhen ernan
nicht länger beſuchen kann, wiidchen- und

Stellung auf h
größerem Gut a

geſucht. Angebote erbittet linſpektor
A. Tamascehile. Hagen i Halle-Tro

Zugochſen
ſtehen zum Verkauf.

2 erſtklaſſige 4jähr. bayriſche zu zahlende Reichonempelabgabe von der Prämie trägt die

Gutshof Tucheim
bei Genthin. (2760

1 mitteljähriger, ſtarker

Belgier,
für jede Arbeit paſſend, mit voller
Garantie ſofort preiswert zuverkſ.
Oroners Fuhrgeſchäſt,

Eichendorffr. 25. Telef. 3652.

Vereinskaſſe., Betrieb ohne bezahlte Agenten und deshalb niedrigſte
Verwaltungskoſten.

Wer rechnen kann, wird ſich aus den Druckſachen des Vereins davon
überzeugen, daß der Verein ſehr günſtige Verſicherungen zu bieten vermag,
und zwar auch dann, wenn man von den Prämien anderer Geſellſchaften,
die in Form von Bonifikationen, Rabatten uſw. in Ausſicht geſtellten
Vergünſtigungen in Abzug bringt.
Bonifikationen und Rabatte in der Lebensverſicherung.

Zuſendung der Druckſachen erfolgt auf Anfordern toſtenfrei durch

Die Direktion des Preussischen Beamten- Vereins in Hannover.
Bei einer Druckſachenanforderung wolle man auf die Ankündigung in dieſ. Blatte Bezug nehmen

Man leſe die Druckſchrift:

Ein Transport prima neu-
milchender (2741v 22S Ziegen

mit und ohne Lämmer. Preis 140
bis 150 Mk. ab hier per Nachn.
Alfred Ronneberger,

Eiſenberg Thüringen.
Brauntiger-Jagdhund,

ein Jahr alt. verkauft (2757
Hermann Sehnapperelle,Schlettan bei Löbejün
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Veſſere
Empfangs Zimmer Einrichtung

(evtl. gebraucht
zu kaufen geſucht.

Angebote mit Preis unt. B. T. 2135
an Rudolt Mosse, Brüderſtraße 4.
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Bruteier
von reinen Peckingenten hat
abzugeben Entenzüchterei
Kittergut Dieskau Saalkr.

Gebr. Waffen und

W. Tornau
Leipzigerſtraße 21.

Jagdgewehre
u

Luſtige Blätter
Vurch wundervolle Bilder und packenden Cext
das humoriſtiſche Leibblatt

aller Feldgrauen und Daheimgebliebenen!
FfFeldpoſt- und Probe- Abonnements

monatlich aur Mark 1,20
bei allen Buchhandlungen und Poſtanuſtalten.

Verlag der Luſtigen Blätter in Berlin S2V. 68.
5- Zimmer Vohnung a
lichem Zubehör, für 7

Suche für meine Tochter, da ler-Greppit
alt, groß u. kräftig well nius-Pleiß

Das an unerfahren im land Kreisſchu

aus bekto ivan Oehrſtellun ckteee
auf mittlerem Gut ohne ge Jagſal
ſeitige Vergütung. Offunt? inan die Geſchäftsſt. d. i. R. In

igt: dieFür neunzehnjährige e in H
Landwirtstochter, en e
Töchterſchule bis zur Vollendu m
beſucht hat, wird Unterkunt u JanFamilienanſchluß in mitteigroorf, Kren
Landwirtſchaft, wo ſich die l chau, Kur
unter Leitung der Hausfrau Lehrerinne
der Wirtſchaſt vervoll komm Eilenburg,
kann, geſucht. Gefällige Ofen M alle a. S
mit Bedingungen unter Z. Delitzſch;
an die Geſchäfisſt. dieſer Zein Wügenthal,

erbeten. r Saupepyr Tetr SchJ Verlangte Perſon a er
e in Goll

Seh eG el zemfür mittelgr. Viehbeſtand auf m in Alsl
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d Feitz, DoeKledlungzgesel sehaft Lachs e enberg,
Halle a. S., Hagenſtraße eſch, Kretzf

II. AusT

Vermietungen

5-6 Zimmer Wohnun
nahe Riebeckplatz.

Warmwaſſerveriorgung en
beizung, Fahrſtuhl, elektris
Staubſauger, Bad zwei We Ordkloſetis, Doppelſenſter Gas Maeſf erhi
Licht, Gas und Feuerungsb el
viel Nebengelaß, iſt ſofort zumieten. Zu erfragen vHall
Zeitung, Leipziger Straße

Sophienſtr. 16,

oſort od. ſpäter zu vermie
eres bei Prenßer. o
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anenden Geſamtergebniſſes beigetragen. Keine Mühe iſt ge-

erſeburg, 29. Apel.a n e en des Kréiſes) beſagt der ſoeben erſchienene
ed enſchaftsbericht, S
milien bis Ende Januar

i eember ßlaufende Zuſatz-Unterſtützungen.

Provinz Sachſen und Umgebung

chträgliches zu den Kriegsauleihe Zeichnungen
ei der Sparkaſſe des Kreiſes Quedlinburg wur
z 6. Kriegsanleihe 2 436 000 Mk. von den Krieger
inen Merſeburgs 15000 Mk., auch von den Volks

F- tliche Summen, bei der Landwirtſchafts
en ewerbebank in Freyburg (U.) 230 000 Mk. (zur
4 n 170 000 Mk. in Teuchern 288 000 Mk. (davon bei der
ſZen Spartaſe 166 000. Mi.) vei der ſtädtiſchen Spr

ti in Schil dau, Kreis Torgau 112 000 Mk. (bei den erſten
neten zuſammen 808 200 Mk.), in Sonneberg (Thür.)
f Anle e eſeichnet worden. Außerdem wurden hier d0 006

frühere Kriegsanleihe umgetauſcht.

er Deutſchnationale Handlungsgehilfen-
Hamburg, zeichnete für ſich und ſeine Wohl

tungen auf die 6. deutſche Kriegsanleihe 520 000 Mk.
hat der Verband 2 848 000 Mark Kriegsanleihe ge

r

eburg, 20. April. Durch den vom Generalkommando be
rtrauensmann konnte der Werbeſtelle für Kriegsanleihe

Magdeburg gemeldet werden. daß durch die hieſigen
litäriſchen Dienſtſtellen auf die 6. Kriegsanleiheinegeſamt 1740 Perſonen 8850 000 Mk. gegeichnet bezw. ge

rden ſind. Dieſes hocherfreuliche Ergebnis verteilt ſich
Sag Landſt.Jnf.-Erſ.Bataillon IV 25 mit 2 580 000 Mk.
Gefangenenlager mit 720 000 Mk. und das Reſervelazarett

Die verhältnismäßig kleine Garniſon Merſe-
hat ſomit an ihrem Teil durch zielbewußte praktiſche Werbe

s weſentlich mit zur Herbeiführung des achtung-

t worden, um dem Vaterlande zur 6. Geldoffenſive das er
derliche Geld heranſchaffen zu helfen. Eine wahre Freude war
zu beobachten,
Kbetatigkeit gerecht wurden.

mit welchem Eifer die militäriſchen Helfer ihre,

Der Krieg und die Krieger

(Ueber Kriegsfüſorge-
daß für Mindeſtunterſtützungen der Krieger

2 301 754 Mk. aufgebracht werden
Das Reich erſtottete bisher 909 000 M. zurück. Seit
1916 gewährt der Kreis den bedürftigen Familien

J folgedeſſen
d die Klagen der Kriegerfrauen verſtummt und es iſt Zufrie
heit im Kreiſe eingekehrt. Der Aufwand des Kreiſes
dieſe über das geſetzliche Mindeſtmaß hinausgehenden Zu-
dungen beträgt bis Ende Januar 465488 Mk. Hierzu hat
Reich etwa 50 Prozent Beihilfe gewährt. Die Gemein

n des Kreiſes haben für die gleiche Zeit aus eigenen Mitteln
8 736 Mk. für Kriegswohlfahrtspflege aufgewendet. Jm
eiſe ſind bis jetzt 514 Kriegerwitwen und 845 Kriegerwaiſen,
ammen aſo 1359 Kriegshinterbliebene vorhanden.

Artern, 19. April. (Kriegsnotgeld) Auch hier macht
die Knappheit des kleinen Geldes unangenehm fühlbar. Auf

hrfache Anregung hin wird ſich die StadtverordnetenVerſamm-
g in ihrer nächſten Sitzung mit der Angelegenheit beſchäftigen

über die Beſchaffung von Kleingeld durch die Herausgabe
Scheinen über 5, 10 und 50 Pfg. beſ ießen. Der Magiſtrat

dem Vernehmen nach einen ſolchen Beſchlußt ſchon beſchafft.
Dresden, 19. April. (Zum deutſch-braſiliani-

en Streit.) Der Vigzekonſul für Braſilien in Dresden
Kirnhort hot infolge Abhbruchs der diplomatiſchen Be
hungen zwiſchen Braſilien und Deutſchland ſein Amt als Vize-
ſul niedergelegt.

Kirche, Schule, Jubiläen, Ernennungen

lus Kirche und Schule im Regierungsbezirk Merſeburg
J. Veränderungen unter den Kreis- und

tsſchulinſpektoren. Dem Präparandenanſtaltsvorſteher
hing in Weſerlingen iſt die kommiſſariſche Verwaltung des
isſchulinſpektionsbezirkes Liebenwerda vom 1. April d. Js. ab
tragen worden. Der bisherige Kreisſchulinſpektor Seemann
Liebenwerda iſt zum Provektor am Lehrerſeminar in Aſchers-
n ernannt worden. Der bisherige Rektor der höheren
dchen und Knabenmittelſchule zu Torgau Louis Vorn iſt vom
Närz d. Js. ab zum Königlichen Kreisſchulinſpektor ernannt,
d es iſt ihm vom gleichen Tage ab die Verwaltung der Kreis

ülinfpektion Weißenfels J endgültig übertragen worden.
Ernannt ſind: Pfarrer Schreiber-Reinsdorf zum ſtellv. Orts
llinſpektor über Liederſtedt und Pretitz, Pfarrer Dr. Jenn-
HalleTrotha zum Ortsſchulieiſpektor über Seeben, Pfarrer
erGreppin zum Ortsſchulinſpetkor über Greppin, Pfarrer
niusPleißmar zum ſtellv. Ortsſchulinſpektor üher Crawinkel,
Kreisſchulinſpektor Huth-Mansfeld zum ſtellv. Ortsſchul-
ektor über Annarode und Siebigerobe, Pfarrer Schmidt-
eporf zum Ortsſchulinſpektor über Malitzſchkendorf

agfal.
II. Jn dem Schuldienſt ſind: a) au sweiſe be

ftigt: die Schulamtskandidaten Streubel in BVilzingsleben,
um in Hohenleipiſch, Moritz in Deuben, Bliedtner in Schell-
Schulamtskandidatin Böttcher in Klein-Wittenberg; b) einſt

lig angeſtellt: die Lehrer Reinhardt in Schiepzig, Krauſe in
eloh, Laridmann in Pröſen, Haupt in Gutenberg, Hörold in
orf, Kremling in Großlehna, Molch in Greppin, Grieſe in
chau, Kurdum in Niederholzhauſen, Schreiber in Liedersdorf,

Lehrerinnen Rietz in Granſchütz, Sternberg in Zeitz, Niemann
Eilenburg, Girke in Trebnitz, Benkner in Zahna, Haring IIalle a. S., Dreßler in Kemberg, Roth in Delitzſch, Schwarck
Delitzſch; endgültig angeſtellt: die Lehrer Heilmann in
igenthal, Schlotterroſe in Stedten, Wilcke in Unterpeißen,

r Saupe in Halle a. S., Rektor Dr. Kappert in Halle a. S.,
Lehrer Thieme in Großtreben, Wehlmann in Obhauſen-
Fetri, Schurad in Alsleben a. S., Oehlwein in Gatterſtedt,

in Roitzſchjora, die Lehrer und Küſter Poetzſch in Eulenau,
in Golbitz, Becherer in Werbelin, Richter in Schkanditz,

mer in Grockſtedt, Mühle in Langenrieth, Müller in Both-
die Lehrerinnen Putſche in s (Mittelſchule), Roth-
in Alsleben a. S., Buchholz in KleinWittenberg, Kapitzki
igteris, Mertens in Zahna, Renner in Veigern, Langerog
eitz, Doerck in Löbejün, Hartmann in Eilenburg, Buchholz
ittenberg, Golm in Nebra, Meyer in Delitzſch, Krauſe in
ſch, Kretzſchmar in Eilenburg.

Aus geſchieden gus dem Schuldienſt des
erungsbezirks Merſeburg ſind: Lehrerinlah in Zahna mit Ende März 1917, Lehrer Gäbier in Mühl

a. E. mit Ende März 1917, Lehrerin Vorsdorff in Elſter
mit Ende März 1017.
ein den Rüheſtand ſind verſetzt worden:

illing in Zeitz mit Ende März 1917, Mittelſchullehrerin
in Halle a. S. mit Ende März 1917.

Seſtorben iſt: Lehrer Booch in Burkersroda.
rdensverleihungen: Das Eiſerne Kreuziſe erhielt: Lehrer (Leuinant der Reſ.) Hoeſe in Ober

gen a. See. Das Eiſerne Kreug 2. Klaſſe erhielten: Lehrer
ſie der Reſ.) Bornwafſer in Wittenberg, Lehrer

Haaſe in Wittenberg, Lehrer (Unterof
Lindner in Lebien (Kr. ToReſy San Torgau), Lehrer

érer 1. 6. 1917: CorbethaBergwitz, Lehrer; 1. 6.
17: Glſterwerda, Lehrerin

1. 4. 1017: Gräfenhainichen, Lehrer; 1. 6. 1917:
F47lehrer und Küſter; 1. 4. 1917: Zeuchfeld, Lehrer un

üſter; 1. 9. 1914: Hohenleina, Lehrer 1. 4. 1917: Gerb-
ſtedt, Lehrerin 1. 4. 1917: Siebigerode, Lehrer 1. 4. 1917:
Böllberg, Lehrerin.

Den Heldentod für König und Vaterland
nd geſtorben: Schulamtskandidat (Musketier) Rein

recht vom Seminar Eisleben, Lehrer (Unteroffizier der Reſ.
Friedrich in Corbetha-Wengelsdorf, Lehrer Musketier
Matthias in Annaburg. Ehre ihrem Andenken!
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W. Meiningen, 19. April. (Auszeichnung.) Der Her
zog hat dem Dr.-Jng. Steinberg in Berlin-Steglitz, dem
Erneuerer der Kirchen von Gräfenthal, Spechtsbrunn, Großneun-
dorf und Lichtenhain, das Verdienſtkreugz für Kunſt
und Wiſſenſchaft verliehen.

C

Lebens und Genußmiktkelfragen
Aus dem uUnſtruttale, 19. April. (Saaten- und

Wieſenſtand.) Obgleich infoßge des langen Winters mit
den landwirtſchaftlichen Arbeiten auf Feld und Wieſe drei
Wochen ſpäter als ſonſt begonnen werden konnte, iſt die Feldbe-
ſtellung verhältnismäßig weit vocrgeſchritten und dürfte mit
Ende dieſes Monats zum Abſchluß kommen. Sollte der Eingang
der beſtellten Saatkartoffeln bald ecfolgen, ſo kann damit ge
rechnet werden, daß noch in dieſem Monate das Stecken der
Frühkartoffeln beendet wird. Bei günſtigen Witterungsverhält
niſſen kann dann Anfang oder Mitte Juli mit der Ausgabe der
Frühkartoffeln begonnen werden. Die Saaten ſind gut dur
den Winter gekommen, und die ſpäten Herbſtſaaten, deren e
feige Mangels an und Leuten ziemlich viel
ſehen erfreulicherweiſe ſehr gut aus. Die hohe und dichte
Schneedecke iſt ein guter Schutz geweſen. Die Wieſen zeigen ein
noch ziemlich graues Ausſehen und im Graswuchſe weniz Anſatz.
Für ihr Gedeihen gibt der Mai den Ausſchlag. Tritt er mit
Wäcme und Näſſe auf, gereicht es den Wieſen zum Segen. Sie
müſſen gehörig geeggt werden. Der linde und lange ätherbſt
hatte bekanntlich e Wieſen friſchen Graswuchs gegeben,
deſſen Abmähen nicht war. Daher zeigen die Wieſen
flächen viel dürre graue Grasbüſchel, die nur durch Gggen be-
ſeitigt werden können. Dieſe unecläßliche Wieſenarbeeit be-
wirkt abr weiter einen beſſeren Zugang von Luft, Sonne und
Regen zur Graspflanze; außerdem wird das Mähen der Wieſen
mit der Maſchine leichter und ebenmäßiger.

rrrre--

Deutſche!
Achtet auf Perſonen, die Euch über mili
täriſche und wirtſchaftliche Angelegenheiten
ausfragen! Spionagegefahr größer denn je!

R. Deſſau, 19. April. (Unter erfrorenen Kar-
toffeln) hatte unſere Bürgerſchaft im vergangenen Winter ſehr
zu leiden. Die vom Magiſtrat eingekellerten Kartoffeln waren
zum großen Teil erfroren. Die noch etwa vorhandenen 1000 Ztr.
ſind ebenfalls ungenießbar und werden zu Kartoffelflocken ver
arbeitet. Zur Deckung des Bedarfs der Bevölkerung hat die Stadt
verwaltung bis zum 1. Juli 1917 bei der hieſigen Kreiskommunal-
verwaltung 35 000 Zentner angefordert. Die Lieferung der Kar
toffeln wird zum größten Teil durch den Kreis Zerbſt erfolgen.
Die erſten Sendungen ſind bereits eingetroffen und von vorzüg
licher Beſchaffenheit. Die Beteiligung an den in Rathauſe und
Armenſtift eingerichteten Kriegsküchen iſt immer ge
ring. Die DTeilnehmerzahl in der vergangenen Berichtswoche be
trug zuſammen kaum 300. Es wird deshalb von der Errichtung
en Kriegsküchen, die im Gemeinderat angeregt wurde, ab
geſehen,

Krankheiken, Unglücks und Todesfälle
tsl. Roſitz, 19. April. (Grubenunglücksfall). Am

Freitag ereignete ſich auf der Mariengrube ein Unglücksfall, dem
ein Menſchenleben zum Opfer fiel. Am Baggerbetrieb zerriß die
ſchwere Eimerkette und ſtürzte auf einen ruſſiſchen Kriegsgefan
genen, der unter der Kette durchkriechen wollte. Die ſchweren
Verletzungen machten die Ueberführung des Verunglckten ins
Krankenhaus nach Altenburg notwendig, wo er am Sonnabend
durch den Tod erlöſt wurde.

W. Eiſenach, 19. April. (Ueberfahren.) Am Montag
wurde das vierjährige Kind des Schloſſers Knaut von einem
Straßenbahnwagen überfahren, ſo daß ihm der
rechte Fuß abgefahren wurde. Das Kind war an den Wagen
geſprungen. Den Wagenführer trifft keine Schuld.

W. Schleuſingen, 19. April. (Tod durch Spielen mit
der Waffe.) Der Kaufmannslehrling Werner Bühnlenz
hantierte am Sonnabend gegen abend mit einem geladenen Re
volver. Plötzlich entlud ſich die Waffe und das Geſchoß drang
dem zufällig hinzukommenden Brauerlehrling Theodor Hohn-
baum durch ein Auge in den Kopf. Der Schwerverletzte wurde
nach dem Krankenhauſe gebracht, wo er nachts geſtorben iſt.

X Schildau, 19. April. (Ueberfahren und getötet.)
Jn der Nähe des Bahnhofes Klitzſchen wurde der dort woh-
nende Rottenführer Hermann Noack überfahren. Er wollte, da
der Zug hielt, ausſteigen, im ſelben Augenblick ruckte der Zug an
und führte den ſofortigen Tod des Mannes herbei.

4 Zwickau, 19. April. (Tödlicher Betriebsunfall.)
Eiſenbahnaſſiſtent Auguſt Moritz Schüttauf hier, 59 Jahre alt,
iſt am Sonntag abend in der Nähe des Bahnhofes Neumark von
einem Eiſenbahnzug überfahren, gräßlich verſtümmelt und ge-
tötet worden. Er wollte den Zwickauer Zug erreichen, überſchritt
an einer Biegung die Bahngeleiſe und wurde von dem ein-
fahrenden Zuge erfaßt.

J 7
Diebſtkähle und andere Skrafkaken

K. Bitterfeld, 19. April. (Einbruchsdiebſtahl). Jnder letzten Nacht wurde im Uhren- und Gold warengeſchäft von
R. Richter in der Kaiſerſtraße ein großer Einbruchsdiebſtahl aus
geführt. Geſtohlen wurden Uhren und Goldwaren im Werte von
mehreren Tauſend Mark.

K. Bitterfeld, 19. April. (Feſtgenommen) wurden im
Eiſenbahnzuge von Berlin nach hier 2 ruſſiſche Arbeiter, die von
ihrer ſeitherigen Arbeitsſtelle entwichen ſind. Sie wurden dem
Amtsgerichtsgefängnis abgeliefert.

Verſchiedene Nachrichten
x Merſeburg, 19. April. (Der Jugendkompagnie

Merſeburg) iſt eine neue Zuwendung gemacht wor-
den. Ein Freund und Gönner der Kompagnie ſowie der
Jugendpflegebeſtrebungen hat eine prachtvolle Fahne geſtiftet.
Jhre Weihe erfolgt am 6. Mai in Merſeburg unter Beteiligung
ſämtlicher Jugendkompagnien des Kreiſes und Vereinen im
„Neuen Schützenhauſe Die Weihe nimmt Generalmajor
Röder aus Naumburg vor. Stiftsſuperintendent Prof. Bit
horn hier hält einen Feſtgottesdienſt ab.

Vogelgeſang, 19. April. (Wohltätige Stiftung.)
Die Familie Gerold hat zum Andenken an ihren bei Lens ge
fallenen Sohn Richard je 1000 Mk. der Kirche, der National-
ſtiftung und der Fürſorge für erblindete Krieger genehmigt

W. Gera, 19. April. (Stadtkinder aufs Land.) Da
Fürſtliche Landratsamt hat ſich an die Geiſtlichkeit des Land
bezirks mit dem Erſuchen gewandt, die Beſtrebungen des Ver-
eins „Landaufenthalt der Stadtkinder“ tatkräftig zu fördern und
eine hinreichende Zahl Haushaltungen, die zur Aufnahme von
Kindern bereit ſind, ausfindig zu machen.

4 NMeuſelwitz, 19. April. (Lohnerhöhung.) Durch Be
ſchluß des Stadtrates wurde der Stundenlohn der Gasſchloſſer und
der Schichtlohn der Heizer der Gasanſtalt aufgebeſſert. Die
Teuerungszulage von 50 Pfg. wöchentlich für jeden Haushaltungs-
angehörigen bleibt auch weiterhin beſtehen.

tsl. Weidensdorf, 19. April. (Religiöſer Wahnſinan).
Großes Aufſehen erregte eine Frau aus Glauchau, welche völli
unbekleidet im ſtrömenden Regen aus dem Walde
ſtraße zu rannte. Sie wurde ſofort feſtgenommen und nach
Gmeindeamte gebracht. Dort verweigerte ſie jede Auskunft. Am
Nachmittag wurde die Frau nach Glauchau übergeführt. Religiöſer
Wahnſinn dürfte die Urſache zu ihrem ſonderbaren Verhalter
geweſen ſein.

X Schilbau, 19. April. (Erwiſchte Hamſterer.) Der
hieſige Wachtmeiſter hielt einen ſächſiſchen Hamſter an. Jn
ſeinen Reiſekörben befanden ſich außer 17 Stollen noch 7 Eier
und 20 Pfund Kartoffeln. Die Eier wurden auf Anordnung der
Königlichen Staatsanwaltſchaft zu Torgau der hieſigen Verkaufs-
ſtelle übergeben, dagegen die Stollen meiſtbietend an die hieſiger
Einwohner verkauft.

Sollen wir unſeren Oelfruchtbau auf Koſten
der Getreide und Hackiruchtfläche weſentlich

vergrößern
Der deutſche Oelfruchtbau. der 1878 die b fache e An

baufläche wie heute in Deutſchland ausmachte, iſt durch die billigere
von Jahr zu Jahr geſteigerte Oel- und Futtermitteleinfuhr bis
auf Geſamtanbaufläche von rd. 60 000 Hektar zurückgedräng!
worden.

Der Weltkrieg, der uns vom Welthandel abſchnitt, lenkte er
klärlicher Weiſe unſer Augenmerk in verſtärktem Maße wieder
auf unſeren einheimiſchen Oelfruchtbau. Mit der Frage ſeiner
Förderung beſchäftigt ſich eine kürzlich erſchienene Denkſchrift über
die „Erhöhung der Fettration durch Oelfruchtbau“ des „Vereins
ur Erhaltung wichtiger Nahrungsmittel“. Es wird in derſelbenfür das Jahr 1917 eine Anbaufläche von Sonnenblumen mit 130

Million Hektar, von Lein mit 29 Million Hektar, für das dhr
1918 eine Geſamtanbaufläche von 8 Millionen Hektaren, für
Rübſen, Raps, Sonnenblumen und Lein für richtig erachtet.
Jn großzügiger Weiſe wird erwogen, eine Reichsmühlengeſell-
ſchaft mit einem Kapital von 50 Millionen Mark auf rein privat
wirtſchaftlicher Grundlage zu ſchaffen. Die Ernte der mit Oel-
frucht zu bebauenden Fläche von 8 Millionen Hektaren ſoll ge
bietsweiſe auf die zu errichtenden Tochter-Geſellſchaften ver
teilt werden. Die geforderten 3 Millionen Hektaren zur G
nung dr Oelfrüchte, welche ſich auf girka 11,5 v. H. der geſ
deutſchen Ackerfläche beläuft, ſoll möglichſt von dem mit Schweine-
futter beſtellten Flächen Gerſte und Kartoffeln genommen
werden, da durch den Oelfruchtbau im Jntereſſe der Volks
ernährung die Bodenausnutzung eine beſſere wäre.

Es wird errechnet, daß 1 Hektar mit Gerſte oder Kartoffeln
beſtellt 22 Dztr. Kornwert, mithin 3 Mill. Hektar 6 600 000 Dztr.
Kornwert ergeben, womit als Viehfutter 330 000 Tonnen Fett
erzeugt werden könnten. Der Oelfruchtbau lieferte dagegen
345 000 Tonnen Fett mehr, wozu noch 126 Millionen Tonnen
Oelkuchen zur indirekten Erzielung von Milch kämen. Die Fett
und Milchfrage wäre mithin durch den auf 3 Millionen Hektar
vergrößerten Oeffruchtbau für die Bevölkerung in ausreichendem
Maße gelöſt.

Aus ſachverſtändigen Kreiſen wird hierzu darauf hingewieſen,
daß wir überhauvt keine ausſchließlichen Futteranbauflächen in
Kartoffeln und Gerſte für die Schweinehaltung beſitzen. Die
Schweinehaltung begründet ſich beſonders noch zu Kriegszeiten
auf die Ausnützung und Umwandlung von Futtevabfallprodukten,
Ausnutzung von Weiden uſw. und ſteht in engſter Wechſelbe
ziehung zur allgemeinen Wirtſchaft. Jrgendwelche Vergleiche der
Fettgewinnung durch Oelfruchtbau oder Schweinehaltung ſind
aus dieſem Grunde ganz unmöglich und zwecklos, da das eine
nicht das andere bedingt.

Es kann ſich überhaupt nur um die Frage handeln, ob et
ratſam wäre, den Oelfruchtbau auf Koſten des Getreide und
Kartoffelbaues um zirka das 60fache, alſo auf 11,5 v. H. der Ge
ſamtanbaufläche auszudehnen. Dieſe Frage muß man ganz ent
ſchieden verreinen, denn die Maßnahme würde unſere Haupt
ernährungsqüellen an Getreide und Kartoffeln in viel zu hohem
Maße herunterſetzen. Man vergißt immer nur zu leicht, daß
unſere Ackerbaufläche begrenzt iſt, ſo daß jede Mehrausdehnung
einer beſtimmten Fruchtart auf Koſten einer anderen geht.

Abgeſehen hiervon muß man auch beachten, daß der ganze
Oelfruchtbau großer Erfahrung bedarf und auf ganz beſtimmte
klimatiſche und ſchädlingsfreie Gebiete angewieſen iſt. Wo ſolche

würden ſich die Fehlſchläge dieſer an und für ſich in den
Ernteerträgen fehr unſicheren Fruchtarten deutlich zeigen. Jm

feldmäßigen Sonnenblumenanbau beſitzen wir überhaupt keine Er
fahrung. Eine allgemeine höhere heimatliche Oelgewinnung wäre
ſicherlich aufs wärmſte zu begrüßen, wenn ſie auf einer nicht
weſentlich vergrößerten Anbaufläche, vor allem aber auf einer
ſicherlich noch möglichen Ernteerhöhung per Flächeneinheit im
beſonderen noch bei vermehrtem Anbau auf Schälwaldungen uſw.
erzielt werden würde. Vor einem größeren Anbau auf Koſten
unſerer Getreide und Hackfruchtflächen iſt aber nur dringend zu

Landwirtſchaftliches
Aufkauf von Jungſchweinen

Das Landwictſchaftsminiſterium macht unter dem 5. April
dieſes Jahres bekannt, daß zur Vermeidung einer vor
zeitigen Abſchlachtung von Ferkeln und zur Ver-
hütung einer übermäßigen Vermindecung des Zuchtbetriebes
die Heeresverwaltung in größerem Umfange Jungſchweine im
Gewicht von etwa 70 Pfund und darüber aufkaufen will, um ſie
von Ende April an in den Staatswaldungen zu
halten. Das Landwictſchaftsminiſterium hat für den Eintriel
in die ſtaatlichen Waldungen eine beſondere Anweiſung zu
ſammengeſtellt. Wegen der Verkauſsmöglichkeit wollen ſich die
Landwirte an ihre Landwirtſchaftskammern wenden.

Hafer für Ochſen- und Zugkühe während der Frühjahrs-
beſtellung

Nach Mitteilung der Zentralſtelle zur Beſchaffung derHeeresverpflegung in Berlin iſt es aſg daß den Haltern
von Zugochſen und Zugkühen, die ſelbſt nicht genügend Hafer n

Beſitz haben, unter Beſchränkung auf höchſtens zwei Kühe für den
einzelnen Betrieb, je ein Zentner Hafer für jeden Ochſen un
für jede Kuh im Wege des Ausgleichs gewährt wird.

Verantwortlich:

für den politiſchen Teil: Dr Simon; für Proving.Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichigfaal ngreſſe

und Sport: H. Mieſchner; St den übrigen Teil: Dr Simon;
für den Anzeigenterl: O. Kreibohm, ſämtlich in Halle.
Alle Zuſchriften in Bezugs und Anzeigenangelegenheiten

ſind nur an die „Geſchäftsſtelle der Halleſchen Zeitung zu
betreffende Zuſchriften nur
Keitung“.

örſen- und

richten, dagegen die Schriftleitung
an die „Schriftleitung der Halleſchen



Theater
Heute Freitag zum 2. Hale:

„Der hrave
Hannihal.“

Sehwank v. Gust. Pickert.

in seiner Glanzrolle!

bRNofekrus

Art
Auswärtige Cheater.

Leipzig.
Neues Theater: Sonnabend:

Martha.
Altes Theater: Sonnabend:

Die Macht der Finſternis.
Schauſpielhaus: Sonnabend:

Erdgeiſt.
Magdeburg.

e Weater Sonnabend
uſt.

Deſſan.
Hof-Theater: Sonnabend:

Die Läſterſchule.
Weimar.

BofThegater: Sonnabend:

Wir beehren uns, die Herren Gewerken hiermit zu der am

2. Entlastung des Grubenvorstandes.
3. Wahl von Rechnungsprüfern für 1917.
4. Wahlen zum Grubenvorstand.

Nach 8 7 unseres Statuts ist die Vertretung der Gewerken in der Gewerken-Versammlung
nur durch Gewerken oder Generalbevollmsehtigte von Gewerken gestattet zum Rechtsausweis
genügt schriftliche Vollmacht.

Von den Mitgliedern des Grubenvorstandes
Wentzel, Teutschenthal,
übernehmen.

Walhalla Rewerkrhaft u Bruckdorf-Metlehener Berghau-Vereins.

J uwr! Montag, den 7. Mal d. Js., vormittags 11 Uhr
in unseren Geschaäftsräumen zu Halle (Saale), Königstraße 93 I statttündenden

ordentlichen Gewerken-Versammlung
unter Mitteilung der nachstehenden Tagesordnung ergebenst einzuladen

1. Vorlage des Geschaftsberichtes und der Bilanz für 1916 und Genehmigung der letzteren.

sind die Herren Kgl. Oberamtmann Carl
Kgl. Geheimer Kommerzienrat Dr. phil. Heinrich Lehmann,

Kasse 10 u. 16. n Halle Gaale) und Kgl. Kommerzienrat F. E. Behrens, Hannover, bereit, Vollmachten zu
Mit hochachtungsvollem „Glückauf“!

Gewerkschaft des Bruckdorf-Nietlebener Bergbau-Vereins.
Der Grabenvorstand: C. Wentzoel, Vorsitzender.

Halle (Saale), Königstraße 93. den 20. April 1917.

lichelgamaschen

Marke „Ludendorff“
aus baumwollenem, trikotähnlichem Gewebe

waschbar und Wasserdicht
unübertroffen in Sitz und Haltbar- 10“
keit, Bänder von gleichem Stoff,
mit Schnallenverschluss Paar

Versand ins Feld nur gegen Vorherige
Einsendung des Betrages.

S. Weiss, Manam Markt.

Schulbücher, Schreib-
und Zeichen- Artikel

nach Vorschrift empßehlt

Alhin Hentze, Halle a. S.,
Schmeerstrasse 24. (2771

Sommer- und Lederſchuhwaren
in allen Preislagen und Ausführungen vorteilhaft (7799

im Kaufhaus M. BIKcan, Leipzigerſtr. 87.

Hoſenträger
Sehr große Auswahl. [7713

H.Schnee Nachtl. Gr. Steinſtr. 84.

99

Pa. Gummi- Träger

59

l. biebermann, un

Stadt- Theater
S Sonnabend, den 21. April 1917.

Anf. 7 Uhr. Ende 10 Uhr.
Das Dreimäderlhaus.
Muſik nach Franz Schubert.

Sonntag nachmittag:
S DerS Abends Cosi fan tutte.ininmininniniminuinſiiſnimnmnnnumi

Endwell- Träger

Federzug- Träger

Sockenhalter

rompet er v. Sükkingen

Gastspiel d. Er. Oder
hauerntheaters. am

Heute Freitag zum letaten

„Brautschau“
Bauernschwank in 1 Akt

von Dr. L. o m g.
Vorher:

„Der Dortfpfarrer“
Volksstück m. Ges. u. Tar,i. 3 Akten v. M. Sch u
Horgen Sonnabend 1. ersten Ha
„Gio gebönd Willidänerh

Von Tegernsee“,

Bauernposse in 3 Aktvon Harti-Miting

Apollo-Theatn

2763

von 1. Mk.

Für Gymnaſiaſten u. KRealſchüler
tägliche Beaufſichtigung der Schul Arbeiten unter geAnleitung bei einem wiſſenſchaftlichen Lehrer. Anmelß

B. W. 2116 an Rudolf Mosse, Brüderſtr. 4 erbeten.
bis 5 Mk.

Ohne Feder. ohne Gummiband. ohne
Schenkelriemen.

S gratis Prospekt.
Gebr. Spranz. Unterkochen No. 95

Eine Erlösung för jeden

Bruchleidende
ist unser ges gesch.

Spranzband
Konkurrenzlos dastehend

Verlangen Sie
Die Erfinder:

Wöünttemberg.)

Vom Montag, d. 23. April bis Freitag, d. 4. Na
halte ich

Sprechstunde
Dr. Walther,

Spesſalarst für Hals-, Nasen-, Ohrenletden

Wratzke u. Steiger, Foctir 910
Juwelen Gold Silber. 12511König für einen Tag.

Hamburger ch
Hamburg, Speersort 1]

Poſt Bezug 9.60 Mark vierteljährlich (Beſtellgebühr nicht inbegriffen)

Weltvbekannte bedeutende politiſche Zeitung
Erſte Börſen-, handels und Schiffahrts Zeitung Nordweſtdeutſchlands

ervorragende eigene Leitartikel. Reichhaltiger unterhaltender Teil. flus-
hrliche Reichstags berichte.

Original Romane und Novellen der bedeutendſten Schriftſteller. Schach Scke.
Eigene Vertreter in allen hauptſtädten des In und kluslandes. Original

Berichte namhafter Schriftſteller über Kunſt, Theater und Muſik.
S ZSeitſchrift für Wiſſenſchaft, Literatur und Kunſt
Kursbuch (Sommer-flusgabe im Mai, Winter-flusgabe im Oktober)
Verloſungs- und ReſtantenLiſte ſämtlicher bedeutend en Ziehungen

Die hamburger Nachrichten ſind infolge ihrer bekanntermaßen großen Ver-
vornehmſten,

nicht nur in hamburg, ſondern auch in ganz Deutſchland und im klusland ein
breitung in den

Nachrichten

Hamburg, Speersort 1]
Täglich zwei fusgaben

Sorgfältig bearbeitete Schiffahrtsberichte.

mz-

beſtbemittelten und gutbärgerlichen Kreiſen

[Knzeigenblatt erſten Ranges
Haupt Geſchäftsſtelle: Speersort 1]

Bei Einſendung von Briefen, kinzeigen uſw. bitten wir die vollſtändige kinſchrift

Hamburger Nachrichten, Hamburg, Speersort 11
benutzen zu wollen.

für die Kolonel-Jeile, etwaAnzeigen zuchſiaben 45pfennig de
Wiederholung Ermäßigung

Ausland- Ausgabe der Hamburger Nachrichten
Erſcheint jeden Freitag. Preis für die Länder des Weltpoſtoereins 5 Mark viertel-
jährlich einſchließlich der Zuſendung.
Erfolgreiches knzeigenblatt. Preis für kinzeigen 45 Pfennig die Kolonel Zeile.

preis

Speersort Hermann's Erben, Hamburg Speersort 11
herausgeber und Verleger der hamburger Nachrichten und des Hamburger kidreßbuches

Kuswärtige Berſiner Schriftleitung: Berlin W. 8, Kanonierſtraße 38, I.
vonSeſchäſtsſtellen: ſrahe

(Senaue kinſchrift erforderlich)

Beilagen (19/23 em)
verzeichnis

Probenummer koſtenlos

nach Preis-

Weitverbreitetes Blatt im kluslande.

Ermäßigung nach Preisverzeichnis.

Börſenſtand: Zimmer Nr. 38
finnahme

Berlin W. 8, Kanonier-und ZSeitungsbeſtellungen:
Cuxhaven, Deichſtraße 17Cuxhavener Geſchäftsſtelle

Familien- Nachrichten.

Statt jeder besonderen Meldung.
Heute mittag 12 Uhr versechied nach langem mit Gedald erträgenven

Leiden mein herzlichgeliebter Mann, unser herzensguter, treusorgender
Vater, Bruder, Schwager und Onkoel, der

Kaufmann und Stadtverordnete

In tietstem Sehmerz

Allex Michel
im 57. Lebensjahre.

Franziska Michel geb. Ballin
Martin Michel
Kurt Michel, im Felde
Elsa Michel,

zugleich im Namen der übrigen Hinterbliebenen.

Halle, den 19. April 1917.
Die Beerdigung findet am Sonntag nachmittag 8 Ubr von der Leichen-

halle des Isr. Friedhotes aus statt. Von Kranzspenden und Konödulenz-
besuehen bitten wir im Sinne des Verstorbenen freundl. abzusehen.

Chef, Herr
Heute wurde uns nach längerem schweren Leiden unser allseits hochverehrter

Allex Michel
durch den Tod entrissen.

Ein Vorbild charaktervoller Persönlichkeit und treuester Lebenserfüllung für
uns, ungebrochener Schaffensfreude, durchzogen Von selbstloser Wahrheits- und
Gerechtigkeitsliebe, gepaart mit vornehmer Gesinnung und seltener Herzensgüte,
verlieren wir in ihm einen uns allseits wohlwollenden Chef und Fühbrer, und wird
sein Leben und Wirken unter uns lebendig fortleben. 2772

Das kaufmännische Porsonal
der Firma Allex Michoel,

Halle a. S., den 19. April.

Wir erhielten heute die traurige Mitteilung von
dem Ableben unseres verehrten Chefs, des Kaufmann
Herrn

Alex Michel

Das Haus- Pder Firma e

und betrauern wir in ihm einen uns wohlgesinnten
Arhbeitgeber, dessen Andenken wir stets in Ehren
halten.

Halle a. S., den 19. April 1917.

(2773
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40 jühriger Erfolg
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verhütet den Haarausfal
verhindert die Sohuppenbiſ

Stärkt den Haarwuchs
2000) Belebt die Nerveo.

Oscar Baiſin sen a. v
Part.: Leipzigerstr. u

Klavier Unterrich
wird gründlich ertei 2

Große Brandbausſtraße

Zur Haarpflen
beledend
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